
Mit „Numdscρ⁰½üſe- für Sommcrellen“ 

Danziger 
       

Besnasuvrels m 26 859.G.ein Veuiſctand a Goldmait. urgtui. 
'oſt 3.0 K mosatl. Für Pommerellen 5 Sioty. 
nzeigen Die 10 geſo. Zeile 0.0 G, Re⸗ 

Vollsſti 
Orhan für die werktätige Bevölterang der Freien Studt Donzig 

⏑ — 

Einzelpreis 15 D oder 30 Gros V 

  

D—..ä——.—.—.——.———.——f—j43 
Gelchäftsſtelle: Danzta. Am Srendhaus Nr. 

Nofticheckkonto: Danzig 2945 
   

  

lamezeile 200. G. in Deutſchland 9.40 
Gelbmart, Abonnements. und Inleralennul⸗ 
träur in Bolen nach dem Danziger Tageskur—⸗ 

  

     Kr. 275     

EUem dle Reglerungsbildung 

   Denstag, den 25. November 1930 
  

Die Nazis in der Zwickmühl 
Sie Können ſich nicht entſcheiden — Dicke Töne, aber keinen Mut zur Verantwortung 

Die Bildung der Rechtsregierung ſcheint ſchon faſt auf dem 

toten Punkt angelangt zu ſein. Die Nazis, die während des 

Wahllainpfes „ihre Schnäbel ſo weit aufri'ſſen und erklärten, 

einmal „aufräumen“ zu wollen, ſcheinen plötzlich Anaſt vor 

der eigenen Courage bekommen zu haben. Sie wiſſen noch 

nicht, ob ſie ſich an der Regierungsbildung beieiligen werden, 

da ihr Herr und Meiſter Adolf Hitler ſich dazu noch nicht 

endgültig geäußert hat. 

Die Danziger Nazis, von denen wir ſchon wiederhölt feſt⸗ 

geſtellt haben, daß ſie allein weder denken noch handeln können. 

verfallen auch hier wieder in das ergötzliche Spiel, in München 

entſcheiden zu laſſen, was in Danzig geſchetzen ſoll. Adolj 

ltler, der die Danziger Verhältniſſe nur ſehr flüchtig vom 

Hörenſagen kennt, ſoll von München aus den hieſigen Nazis 

lar machen, wie in Danzig das „dritte Reich“ errichtet werden 

ſoll. Die Nazis verfahren dabei ebenſo wie die Kommuniſten, 

die ſich ja ihre Weiſungen erſt aus Moskau holen müſſen, um 

in Erfsabrung zu bringen, weiche Tonart Herr Plenikowſti an⸗ 

ſchlagen kann. 
Die bürgerlichen Parteien ſind über die plötzliche Zurück⸗ 

haltung ihrer lieben Kinder von rechts natürlich nicht ſehr 

erbaut. Das Organ der Deutſchnationalen richtet geitern ein⸗ 

dringliche Bitten an die Nazis Die „Allgemeine“ verſucht, 

ſie mit jolgenden Worten zu ritzeln: 

„Es wäre ein Unding, wenn man in dieſem Augenblick, 

wo es gelungen iſt, die Sozialdemokratie aus dem Sattel 

zu heben, nicht mit voller Verantwortung die Bildung einer 

Rechtsregierung erſtreben wollte. Hier dürjen keine anderen 

Erwägungen mitſprechen als die Sorge um Stuat und 

Volk, die nur durch eine gänzliche Abkehr von dem⸗ marxiſti⸗ 

ſchen Syſtem durch ein zielbewußtes eneraiſches Eingreifen 

der nationalen Kräfte gerettet werden köunen. Es iſt drin⸗ 

» gend zu Hoffen, daß die Natlonalſozialiſten ſich der großen 

Verantwortung, die in dieſer Sitation auf ihnen liegt, 

bewußt ſind.“ 

Dieſes „zielbewußte, energiſche Eingrerſen“ kann natürlich 

nur von Leuten gefordert werden, die ſetbſt ein Zielbewußtſein 

haben, aber nicht von Leuten, die vom Krakehl leben und 

durch Krakehl groß geworden ſind. Die Danziger Nazis baben 

vor einigen Tagen in ihrem Parte ttchen ſich den Antchein 

zu geben verſucht, daß ſie grundſätzlich bereit wären, ſich an 

der Regierungsbildung zu bereiligen In einem Artikel, deſſen 

ſchnoddrige Arroganz den geiſtigen Mangel nicht verdeckt, ſiell⸗ 

ten ſie ihre „erſte Forderung“ auf: 

„Nach dreijähriger Mißwirtſchaft — ſoſern ihr das Zen⸗ 

trum nicht in den Satiel verhilft. verläßt der Marxismus 

den verwüſteten Staat. Wir fordern vor Beginn der Auf 

räumungsarbeiten eine klare — unter Ausſchaltung des marxi⸗ 

ſtiſchen Finanzſenotors — aufzuſtellende Bikanz. die den Stand 

des Staatshaushalts, ſeinen Fehlbetraa, ſeine ſchwebende und 

ordentliche Schuld klar erweit. Nur auf reſtloſer Klarheit iſt 

eine Uebernahme der Staatsgeſchäfte und ein Wiederaufbau 

möglich.“ 
Steigbügelbalter der Nazis, die „Danziger 

richten“, ermunterten ibre Freunde, auf dieſer Ba 

zufehren, da „ähnliche Forderungen, auch auf bürgerlich 

Seite“ beſtänden. Die Nazis haben ſich aber trotzdem keines⸗ 

wegs zu irgendwelchen Eniſchlüſſen aufacrafft. Da Adolf 

Hitler bisher geichroiegen hat, ſchweigen ſie auch, weil dieſe 

politiſchen Rapageien ja nun nichts zum Nachplappern haben. 

Inzwiechen haben geſtern abend die Nazi eine Verjammlung 

veranſtaltet. in der angeblich auch über die Regierungsbildung 

geſprochen werden ſollte. Man hat es iedoch vorgezogen. die 

Verſammlungsbeſucher darüber bis zur nächiten Woche zu 

vertrüöſten. Im Rahmen der Beſprechungen mit den politiſchen 

Parteien bat geſtern neclmittag auch der Präſident des Se⸗ 

  

   

    

  

      

  

  

    

nats, Dr. Sahm, die Nationalſozialiſten empfangen. 
dieſe Beſprechung iſt ohne Ergebnis geblieben. 

So iſt die Situation. nicht klarer geworden. Die Danziger 

Bevölterung erlebt ein ähnliches Schauſpiel wie im Frühjahr 

diefes Jahres. ie ellen bürgerlichen Parteien ſind nicht 

mehr regierungsfähig und ihr Nachwuchs weiß jetzt noch nicht. 

was er machen ſoll. Man müßte lachen, wenn die Situation 

nicht ſo furchtbar ernſt wäre. Die Nazis ſind in eine Zwick⸗ 
mühle geraten, in die Zwickmühle ihrer hemmungsloſen 

Agitation und der Unfähigkeit. ſelbſt Eutſcheldungen treffen 

zu können. Es wird für die Danziger Bevöllerung ſehr er⸗ 

freulich werden, wenn Hitler nun die Laune hat, „Ja“ zu 

ſagen und wenn dann die Nazi⸗Senatoren erſt in München 

anfragen werden, ob ihr Adolf auch nichts dagegen hat, daß 

die eine oder andere Regierungsmaßnahme vorgeuommen 

werden kann. Erbauliche Ausſichten 

An dieſem Zwiſchenſpiel erkennt man bereits, welchen 

politiſchen Scharlatanen und Kindsköpfen politiſche Verſtänd⸗ 

Auch 

    

    

21. Sahrgang 
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nisloſigteit zum Einfluß verholfen hat. Nun, da es heißt, das 
aroße Maul zu halten und den Verſtandskaſten in Tätigkeit 
zu ſetzen, zeigen die Nazis auch deujenigen, die es nicht ein⸗ 
ſehen wollten, daß ihre Schädel nur aus dem Maul beſtehen. 

Die Sozialdemokratie hat nach dem Wahblausfall keinen      
     

   Moment gezögert, den bürgerlichen Parteien und den Nazis 

Gelegenheit zu geben, al „viel beſſer“ zu machen. Bitte, 

„die Bahn iſt frei“, nun zeigt, was ihr könnt. Die Blamage, 

die Den ſo nett begonnen hat, kann weiter ſo fortgeſetzt 
werden .. 

Einſtellung des rufſiſchen Getreideexport⸗ 

Berlin, 2l. Nov. Die über Rußland umlauſenden Ge⸗ 

rüchte, die ſchon infolge der andauernden Unterbrechung der 

telephoniſchen Verbindungen nicht zum Verſtummen kom⸗ 

men, haben uns veranlaßt, uns auch mit den ruſſiſchen Han⸗ 

delsvertretungen in Verbindung zu ſetzen. Sie dementieren 

die alarmierenden Nachrichten als frei erfunden. Aus ihren 

Auskünften ergibt ſich weiter, daß die Ruſſen, die bisher den 

Getreidemarkt mit ihren billigen Ofjerten beunruhigt haben, 

gegenwärtig in Deutſchland nur mit den in deutſchen Häfen 

lagernden Partien und mit ſchwimmender Ware am Markt 

find. Die ruſſiſche Handelsvertretung in Hamburg, die außer 

für Holz für den Getreidehaudel maßgeblich iſt, erklärt dieſe 

Tatiache damit, daß der Export vorerſt breudet und daß 

weiteres Material nicht vorhanden ſei. 

  

    

Deutſche Beſchwerde bei Polen 
Wegen des Terrors gegen die Deutſchen in Oberſchleſien — Und eine polniſche Entſchuldigung 

„Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: „In den Nach⸗ 

mittagsjtunden des 22. November hat ſich durch die Straßen 

von Kattowitz ein Demonſtrationszug polniccher ſtaatlicher 

Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamter bewegt, in dem auf einem der 

polniſchen Eiſenbabnverwaltung gehörigen Kraftfahrzeug eine 

an einem Galgen hängende lebensgroße Puppe mitgeführt 

wurde, die einen deutſchen Offizier in voller Uniform niit 

Originalorden darſtellte. 
Das deutſche Generalkonſulat bat noch am gleichen Nach⸗ 

mittag bei dem Wojewoden ſchriftlich nachdrückliche Vor⸗ 

ſtellungen erhoben. In dem Schreiben wird darauf bingewie⸗ 

ſen, daß das öffeutliche Zurſchauſtellen einer ſolchen Puppe 

eine grobe Verunglimpfung des deutjchen Volkes bedeute und 

die deulſchen Empfindungen aujfs ſchwerſte verletze: es wird 

jerner das Befremden des Generalkouſulats darüber zum 

Ansdruck gebracht, daß ſtaatliche Beamie es ſich herausnehmen 

konnten, in derartig ungeböriger Form ihren feindſeligen 

Gefühlen gegenüber Deutſſchland Ausdruck zu verleihen, und 

daß die ſtaarlichen Sicherheitsorgane es nicht als ihre ſelbſi⸗ 

verſtändliche Pflicht angeſehen haben, gegenüber dieſer provo⸗ 

ßierenden Demonſtration von den Machtmitteln des Siaates 

Gebrauch zu machen. 
Daraufhin hat ſich der 

Montagmittag beim Leiter 

perſönlich entſchuldigt.“ 

Auch eine Beſchwerde beim Völkerbund? 

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich Montag mit der durch 

den Wahlterror der polniſchen Aufſtändiſchen gegen die deut⸗ 

ſche Minderheit in Oberjchleſien geſchaffenen Lage. Der 

dentſche Generalkonſul in Kattowis iſt beauftragt worden, 

an Ort und Stelle Erhebungen über die Ausſchreitungen 

gegen die deutſche Minderheit anzuſtellen. Nach Eingang ſei⸗ 

nes Berichts wird die Reichsregierung prüfen. welche weite⸗ 

ren Schritte. unternommen werden ſollen. Es wird gegebe⸗ 

nenfalls in Genf Beſchwerde eingelegt Und verlangt werden, 

daß die nächſte Völkerbundstagung ſich mit der Angelegen⸗ 

heit beſchäſtigen foll. Unabbängig von dieſer Beſchwerde 

läuft zur Zeit das Verfjahren, das die deutſche Minderheit in 

  

Stellvertreter des Wojewoden am 

des deutſchen Generallonſulats 

  

  

  

Eraun spricht In KSnigsker2: 

„Die Oſtgrenzen ſind unhaltbart“ 
Bedeutungsvolle Ausführungen zur Korridorfrage — Die Aufgaben der Wirtſchaft 

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Otto Braun weilte 

am Montag anläßlich der feierlichen Grundſteinleguns zu 

dem Neubau der Königsberger Handelshochſchule und der 

Verleihung des Promotionsrechtes in Königsberg. Auf 

ſeine Ernennung zum Ehrendoktor erwiderte Braun mit 

eine Rede, in der er auch auf die Neugeſtaltung der ſtaatlichen 

Verhältniße im Oſten einging. Der Köniasberger⸗ Handel 

ſei ſeines wirtſchaftlichen Hintertandes beraubt. Niemand 

werde dem polniſchen Volk fein Recht auf ſtaatliches Eigen⸗ 

leben beſtreiten. Aber ſo wenig er das an der polniſchen 

Nation verübte Unrecht früherer Zeiten gebilligt habe, 

ebenſowenig könne er es billigen., daß dieies Volk ſein ſtaat⸗ 

liches Daſein anf einem Unrecht gegen ein anderes, das 

deutiche Volk. aufbant. 

BWörtlich fuhr Miniſterpräſdent Brann fort: 

„Ich beitreite nicht das Intereſte Polens an einem 
Ausgana zum Merr, aber wie er dem neuen tſchrchi⸗ 

ichen Staat durch Elbe und Hamburg geſichert 

wmurde, konnie es Volen durch Wechſel und Danzia 

eröfinet werden, okne daß Ottprenben vom Vutier⸗ 
laud losgeriſſen und hunderttauſende denticher Volks⸗ 

genofen ohne Velragnves unter fremde Stea“!sksheit 

gepreßt, wo ſie jetzt ichlimre-ſtem Kerror ausseeßt 
ſub oder gar auns ihrer Heimat verdrängt wurden. 

    

  

Gegen dieſes Unrecht werden wir immer— proteitieren. Die 

gewaltjam durchgeführte ungerechte neue Grenzziehung wer⸗ 

den wir niemals als berechtigt anerkennen. Sie wird immer 

einen Stachel im deutſchen Volkskörper bilden und einer 

waͤhren Befriedung Europas hindernd im Wege ſtehen. 

Gleichwohl dürfen wir uns nicht in Proteſten erichöpfen, 

ſondern mũüſſen mit dem durch Siegerlaune geſchaffenen 

Zuitand als Taiſache rechnen. Das ailt beſonders jür die 

ditlichen Kirtſchaftsführer in Handel und Anduptrie, die bier 

vor die überans ſchwierige Frage geſtellt ſind, 

nene Wege für eine beiderſeitig befruchtende wirt⸗ 

ſchaftliche Zuſammeuarbeit zu jnchen und zu finden. 

Möge der Ausbau der Königsberger Handelsbochſchule. die⸗ 

ſer Pilanzſtätte kaufmänniſchen Wiſſens, auch zu einer Er⸗ 

itarkung der Unternehmerluſt und der Inktiative ſühren und 

nus mit kaufmänniſchem Weltblick ausſtatten. Möge üe den 

Anſtoß zu einer Entwicklung geben. die der Vergangenbeit 

Königsbergs würdia iſt und die dieſe. alte Handelsſtadt mie⸗ 

der mitten in das wirtſchaftliche Geſcheben im enrpvaiſchen 

Oſten bineinſtellt als einen Brennpunkt handelspolitiſcher 

Interefſen und als ein ſtarkes Zentrum alter und gejeſtigter 

Aultur zum Beüen Oſtpreußens und unſeres gejamten deut⸗ 

jchen Vaterlandes.“ 

  

  

Oberſchleſien bei der Gemiſchten Schiedskommiſſion ein⸗ 

beleitet hat. 

Pillodſhis vener „Sieg“ 
Die Mehrheit im Senat 

Rach dem bisherigen Endergebnis de 
wahl am Sonntag, das nur noch u 
rungen erfahren kann, ſtellt ſich di uda rteilung im 

Senat wie fulgt dar: Regierungsblock 76, nicht bloß 72, wie 

geſtern gemeldet (46), Linksblock 11 (), Nationaldemo⸗ 

kraten, 12 (0), Ukrainer 4 (te), Deutfche 3 6), Chriſtliche 

Demokraten 2 (6), Juden 0 
Der Regierungsblock hat aliv im Senat eine noch arößere 

Mehrheit „erobert“, und zwar vor allem auf Koſten der 

olniſchen Senats⸗ 
eutende Verände⸗ 

   
   

        

      

    

      

  

  

  

Pilludikis Nachſolger? 

Oberſt Beck, Pilſudikis Adiutant, der als Nachſolger 

Pilfudſtis im polniſchen Miniſterpräßdentenamt ge⸗ 

nannt wird. p 

Linksoppoſition und der nationalen Minderheiten., von denen 

die Jnden am ſchwerſten betrojfen wurden. da ſie gegenüber 

6 Sitzen im vorigen Senat nunmehr ganz ohne Vertretung 

bleiben werden. 

Ebenſo untertreten bleiben die Deutſchen Pommerellens 
und Galiziens. 

Won den 14 Mandaten des Linksblocks entjallen 5 aul die 

Sozialiſten, 5 auf die Wuz volenie⸗Partei, 2 anf die Piaſt⸗ 

Partei und L auf die Nationale Arbeiterpartei, wäührend die 

jogenannte Bauernpartei ganz ohne Mandat ausgeht. 

Von bekaunten S ſten ſind wiedergewählt worden: 

der Senior des volniſchen Sozialiemns, Limanomiki, 

die Franenfübrerin Klnſzunſka, der bekannte ſoßia⸗ 

liitiſche Wirtſchaſtler Groß und andere. ů 

Morgen findet eine Beratung des Staatspränüdenten mit 

Marſchall Pelſudſki ſtatt. in der der Beichluß einer Neuwahl 

oder beſſer Giederwahl des b erigen Staatsprä⸗ 

ſidenten für weitere 7 Jahre gejaßt werden joll. 

Die drei Abgeordneten bercits anf freiem Fuß 

Im Verlauf des geitrigen Tages ſind die swei ſozialiſti⸗ 

ichen Abgeorbneten Dr. Progier und Maitek ſowie der 

Bauernparteiler Dr. Kiermik gegen— eine Kaution n Höhe 

insgeſamt 25 000 Ilotn freigelaſſen worden. Die an⸗ 

grurdneten ſind, wie bere gemeldet, im Zivil⸗ 

gejängnis von Grojec untergebracht worden. 

    

   

  

  

  

      



Rebiſon des Youngplans jederzeit möglich 
Mindeſtens Frankreich brauche ſich nicht aufzuregen 

8. 
Im Pariſer „Populafre“ unterſucht am Dienstag der 

franzöſiſthe ſozialiſtiſche Parteiführer LeTon Blum das 
Problem der Reviſion des Youngplans. Er ſtellt vor allem 
feſt, dbaß der Doungplan Deutſchland das unbedingte Recht 
zur Erklärung eines Moratoriums und zur Ingangſetzung 

der Reviſionsprozedur gebe. Es ſei daher böswilligite Ver⸗ 
drehung, wenn die franzöſiſchen Nationaliſten behaupteten, 
die Erklärung eines Moratoriums ſei ein bedrohlicher Akt. 

Selbſt Poincaré habe ſeinerzeit bei den Debatten über die 
Ratifizierung der interalliierten Schuldeuabkommen betont, 

daß zwiſchen dieſen Abkommen und den Revarationen eine 

„praktiſche Verbindung“ beſtehe. Ein deutſches Moratorium 
würde alſo die Intereßen Frankreichs nicht im mindeſten 
verletzen, da Frankreich die Möglichkeit habe., 
ſeinerſeits die Schuldenzahlungen einzuſtellen. 

  

  

Das dentſch⸗franzöſtſche Geſprüch geht weiter 
Der ſranzöfiſche Miniſterpräſident Tardicu wird am Don⸗ 

igeim Erwiderung auf die leste Rede des Reichsaußen⸗ 
ers vor dem Re at im Scnat eine Erklärung über 

Dits allgemeine Politik und die Außenpolitit Frankreichs ab⸗ 

geben 

Heimwehrfühtrer Sieidle iſt enttäuſcht 
Wahrheit oder Verſtellung? 

Der ehemalige Führer der öſterreichiichen Heimwehr, 
Dr. Steidle, der augenblicklich in Paris weilt, hat dem 
„Matin“ ein anßerordentlich peiſimihiſch Interview ge⸗ 
währl. Steidle klagt vor allem über die litterung der 
bürgerlichen Parteien, die ſich gegen die üraif organiſterte 

Sozialdemokratie als einſach ohnmächtig exwieien bätten⸗ 
Eine Zujammenarbeit zwiſchen Heimwehr und den 
Nationalſozialiſten lehnt Steidle ab. Tie Lage in 
Oeſterreich ſowohl in politiſcher als auch ſozialer Hinũücht 
jei vollkſmmen ouhne Ausſicht. Er ziche es deshalb vor, ſich 
von der Pylitik zurückzuzichen. 

  

    

  

  

   
      

  

     

  

Prälat Seipels neueſte Erfindung 
Bürgerblockfraltion gegen Sozialdrmolraſit 

Der Führer der öſterreichiſchen Cͤriſtlichſozialen, der Prä⸗      

  

Lat Seipel, überreichte der Oeſſentlichkei am mandabend 
einen Vorſchlag, naͤch dem die drei nich:jozialißiſchen Par⸗ 
teien, Cbriſtlicioziale. Schoberblock und Seimabloc, üch zu 
cinet parlamentariſchen Arbeiisgemeinſchair in Form 
geichloſfenen Fraktion zuſammenzun und dann als 

ichen Sicllen beictzen. 
Präſidenten des Natis 'als ſtellen und auch die Kegterun 
biiden follien. Nach außen bin barien die drei Pauicien ge⸗ 
ichloſſen aufzutreien. nach innen follien ſie ibre Selbſtändig⸗ 
Teit haben. ů 

Der Vorſchlag dürfte voen dem Schoberblock kaum änge⸗ 
Eommen werden. Die Organe des Landbundes erwidern auf 

  

    

  

    
   

      
  

  

  

  

      
      

den orichlaa Scipels zur Vildung einer parlamentariichen 
Arbeitsgemeinſchaft auer bürgerlichen Parieien und Gruppen ů 
mii Hohn und Br. Dbaß; tit Hohn und Sron. U. a. rrflärrn ür. Scipel 
Die Cbriſtlichloziate Partei in Ccherreich nur eine Minder⸗ 
Heit darſtelle. 

Der Nalionalrat iſt für den 2. Dczembrr rinberuirn wi-Deu. 

  

  

Trübe Erfährungen mit der Nuzi⸗Kaalttian 
Herr Baum auns Thüringen beklagt ſich 

— In einer Veriam ng des Rudolfädter Baucraonndes 
üdbie der Führer der Lan „Itpariei. Kiaanzmininer Baum., 

    

  

   

    
   

      

ſcharie Kriiit an der Ari. wir die Nati Men 
Lande agitieren und in der Siegirrung m KDücgemeil 

kL Urklichen juchen. Sr Hörr man fit nor der 
Maſie immer wicder drn Abbau znd Sparia, 
Dabei fteilen üe imwer mahr Parteilreunde vu 

darauf aber unter BeraIl 
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Wölle und erklärte, 
Winanszminiſt 

  

einmal erklären, daß ſie die Thüringer Koalition als 

„innerlich zerriſſen“ betrachte und ſich in bezug auf die Auſ⸗ 

löſung des Landtags volle Handlungsfreiheit vorbehalte. 

Trotz dieſre gegenfätzlichen Mätzchen iſt die Geiellſchaft do 

ein Herz und eine Seele, wenn es gegen die Arbeiter geht. 

Auſflöſung der Verliner Jungſozialiſten 
Streit um die Wehrſchutzfragr — Ein bedauerlicher Beſchluß 

Der erweiterte Bezirksvorftand der Sozialdemolratiſchen 

Partei von Groß⸗Berlin har die Auftöſung der „Jungjoziali⸗ 

ſliſchen Vereinigung“ im Bezirt Bertin beichloffen. 

In der Begründung dieſes Beſchluſſes beißt „Entgegen 

allen Ertlärungen und Beſchlüſſen des Bezirksvorſtandes und 

der Vorſtändekonferenz vom 11. Otieder haben leitende Ge⸗ 

noſſen der Jungſozialiſtiſchen Vereinigung die Aufzichung 

eincs „Jungprolctarlichen Ordnerdienſtes“ nicht nur gaebilligt. 

ſondern attiv umerſtützt. Von Breslau und anderen Srädten 

ausgehend. wurden über das ganze Reich die Akꝛienen für 

eine ſelbſtändi prolctariſche Webrorganiſarion eingeiciter. 

Die jungſozialiſtiſche Organiſarion will ſich ganz bewußt zu 

ciner Partei in der Partei auswirken. Das beimmt den Ve⸗ 

zirksvorſtand, unter Berückſichrigung der jünaſten Vorkomm⸗ 

niſſe lin der letzeen öffentlichen Kundaebung der Partei war 

es zwiſchen dem Jungaſozioliſtiſchen Ordnerdienn und dem 

Reichsbänner zu Auseinanderſetzungen gekommen! im Inter⸗ 

eſſe der Pariei die Auflsſung der Jungfozialiſtiſcden Vereini⸗ 

guna zu beſchließen. 

Der Vezirksvorſtand und die Kreisleiter wenden ſich mit 

der Auflöſung der jungjozieliſtiſchen Gruppe keinesweas gearn 

die treu zur Parici ſtehenden jüngeren Genofſinnen und Ge⸗ 

noſſen. Zic fordern diefe Genoiſinnen und Eeneſien auf, ſich 

in den Abteilungen des Bezirksverdandes im Iniereſſe der 

Partei und der Ardeiterbewegn ctäligen. 

Es iſt jehr bedauerlich daß die ſerenzen über die prole⸗ 

tariſche Wehrſchusfrane derart weitgebende Auswirkungen 

zeigen. Shne für die eine oder undere Aufiahnng von bier 

aus Par: nehmen. muß dic Auflöfunga der Jungfostaläki⸗ 

ſchen Vercinigung in Berlin als eine ſehr barte Masnobme 

empfunden werden, von der wir hoifen, daß ſie nur vorüber⸗ 

gehend in Wirklamteir bleiben wird. 

Dir Negiernug ißt höchit beunruhigt 

Der ſpaniſche Flieger Maiur Franco, der nor eiwa einem 

Monat wegen Veröffen 
artikel über die Mis 
verbaftet worden war. 
nus dem Militärgei 
gierung hat ſoiort alle 
Flüchrlinge wieder babba 

Ueber die Kluckr 

  

   

  

   

    

  

  

  

  

  

    

    

    
    

  

   

   
ung mehrerer kritiſczer Jeitunas⸗    

  

  irtichait in der ſnaniſchen Fliegerei 
n Montag mit einem Kumeraden 
in Madrid geſloben. Die Re⸗ 

enavoſten alarmiert, um der beiden 
Wworden. 

wiſſen die Variſer AÄlätter ein⸗ 

ganze Ne. neuer Einzelbeiten zu Perichten. Inmt tsäegeni⸗ 

Dui der amilichen Erltz General Verenguers. daß 7er. 

ſich cbrenwörtlich verpjlich-er Babe. nicht zu flieben. erk'is 
ſeinc Kreunde. 

er habe nie cinrn Schi daraus ncmacht, daß er hic crht 

Gelegenhcit zur Flucht benützen wolle. 

Er babr jogar mit dra Sungergreik droßen münen. um ſeine 

Ucberjübrung noch der Seimns Sz. Eörifepbe zu verbindern 

Er Pade ſ̃ĩ- at Kbmnaffiicke Hebungen 

auf dit Fluch: vorbrreite“ Serner babe er üch einen Voll⸗ 
Püar! fteben laßſen. Iu im Momaa ſei es ihm 
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bergeſtellt. 

Litwinow hat Genf verlaſſen 
Seine Miffion auf der Abrüſtungskonjerenz erfüllt 

Der Außenkommiſiar der Sowjetunion, Litwinow, der 

an den diesjährigen Berhandlungen de⸗ Vorbereitenden 

Abrüſtungsausſchuſes von Anfang an teilgenommen hat, 

iit geſtern von Genf abgereiſt, um über Mailand und Ber⸗ 

lin nach Moskau zurückzukehren. Von der ruſſiſchen Dele⸗ 

gation wird erklärt, daß die Abreiſe mit den Gerüchten über 

angebliche Unruhen in Rußland nichts zu tun bhätte. Das 

weitere Verbleiben Litwinows in Genf ſei zwecklos, nachdem 

er Gelegenheit gehabt hätte, in den entſcheidenden Punkten 

der Abrüitungskonvention den ſowfjetruſſiſchen Standpunkt 

wiederbolt zum Ausdruck zu bringen. Litwinow habe ſich 

nochmals überzeugt, daß durch die in Vorbereitung befind⸗ 

liche Ab ungskonvention für eine wirkſame Abrüſtung 

nichts erreicht werde. 

Ein Bankett in Mailand 

Am Montagabend traf Litwinow in Mailand ein, wo er 

mit dem italieniſchen Außenminiſter, Grandi, eine Unter⸗ 

redung hatte. Amtlich wird über den Verlauf der Unter⸗ 

redung mitgeteilt, daß die „beiden Staatsmänner ibre Mei⸗ 
unngen über die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen aus⸗ 

tanſchten, die die beiden Länder intereſferten, und über die 

Entwicklung ihrer Beziehungen.“ 

Nach Schluß der Unterredung gaben die Faſchiſten zu 

Ehren Littwinoffs ein großes Staatsbankett. 

  

   

  

     

  

    

  

Von Moskau wird wieder telephoniert 

Der Telepbonverkehr mit Rußland iſt ſeit Montag wieder⸗ 

Eine Unterbrechung des Telegramm⸗ und des 

Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Moskau und den curops chen 

Siaaten war auch in den letzten Tagen nicht zu verzeichnen. 

   

  

Me Sozialdemohraten bei Brüning 
Um die Aenderung der Notverordnungen 

Reichskanzler Dr. Brüning empfing am Montag in Gegen⸗ 
wart des Reichsjinanzminiſters Dietrich die Führer der ſozi 

demokratiſchen Reichstaasfraktion, die Abgeordneten. Müller⸗ 

Franken. Tr. Breiticheid. Dr. Hilferding und Dr. Hertz zur 

ſormation über die Finanzvorlagen der Reichsregierung. 

e Beſprechungen dauerzen mehrere Stunden. Bei den Ex⸗ 

örterungen wurden auch die Abänderungswünſche der So⸗ 

zaldemokraten zu den Nowerordnungen eingehend beſprochen. 

Die Verhandlungen mit den Sozialdemotraten werden in den 

nächſten Tagen fortgeſetzt. 

   

   

    

  

Königsberger Univerfitätsrektor legt ſein Aun nieder 
Ein Rüffel des Kultusminiſters 

Der Rektor der Köniasberger Albertus-Univerütät, Proj. 

Andree. bat nach einer Unterredung mit dem preußiſchen 

Kulmsminiſter über die am Freitag in Königsberg zu ver⸗ 

zeichnenden Stiudenientrawalle ſein Amt mit ſoforliger Wir⸗ 

kung niedergelegt. Der vreußiſche Kultusminiſter har genen⸗ 

über Audree nicht den gerinaſten Zweifel darüber gelaſſen, daß 

die Art, wie er und der Senar den randalierenden Smden⸗ 
ů ꝛen gegenüvergetreten ſei, als unmöglich bezeichnet werden 
müfle. — — 

   
    

  

  

  

ZWtijühriges Einreiſeverbot in die Vereinigten Stuat 
Bundesjfenator Reed von Penſulvanien kündigt eine 

Reſplution des Senats aui Unterbindung fämtlicher Ein⸗ 
manderunge; uüli 1933 an. Gewerkſchaftsführer 

reen begrü die Entichließung, glaubt jedoch, daß ein 
Smeiiähbri Einwanderungsverbot zur Entlaſtung des 
Arseitsmarktes nicht ansreichen würde. 

   

   

    

     
  

Der Hungerfreit der Woldemaras⸗Anhänger. Der Hunger⸗ 

  

  

  

à der 23 Anhänger von Woldemaras. die ſeinerzeit im 
àu ammenbana mit dem Aiientat gegen den litauiſchen Oberfſt 

AKeika verbaiter wurden. bai ſich verſchärft. Die Häftlinge 
Weigemn ſich auch. Wafßſer zu nehmen. Das Geſuch der 23 
VWoldemaras Aubänger. ſie gegen eine Kaurion auf freien Fuß 
eu jesen, wurde desbalb abſchlägig beichieden, weil ihnen 
sbe Juch:bausſtrafen droben. 
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Michacl Soſhtſcenke 
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Kind, zum Zeichenſtiit gegriffen und ſeine Geſtaltungs 
Le zu erproben veriucht. Die Schönbeiten der oberlän⸗ 

Sisden Vandſchaft boten ihm immer neue Anregungen de 
hbeimiſchen Verbältnine vermochte 

bem Ausdruck verlangenden Kräfte 

   

   

    

     
   

    

ſciner Knabenjahre ſollte wirklich Er⸗ 
füttng werden. Sein früßes Talent hat ihn nicht verlaßen, 
einte Urfprünglickkeit hat nicht gelitten durch einen meiſt ſo 

ozialer Beſchränktheit zum Beruf 
Verdienſt, die Begabung des 
ten Bahnen gereitet zu haben, 

kaler Profefor Fris A. Pfuhle, 
fall zujammenführte. Er nahm 
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erzegswalde ein Atelier eingerichtet, 
Kunz gemeinfam arbeitet. 
nicht unbekannt. Auf vielen Aus⸗ 

seine Vilder, impreißonitiiche Land⸗ 
„Bieien und Kornielder. Dieſer Tage 

arde im Stocktrerzt eine eigene Ausitellung von ihm er⸗ 
Süünet, Ser viel Irtereße zu wünichen iſt. In Gemälden, 

AKencrellen und 3. Angen läst er ieine Heimat vor uns 
ELEEen. Manche & it findet ſich unter den Bildern. 
Daet iſt ein fer Exniebild und einige ge⸗ 
Exgenr Aara ů 
Eäufern. A= Stit iſt der Kürfler noch nnverkennsar der 
EAble⸗Schhler. Xger eine Sandlung iſt in feiver Kanſt 
ſccm Dor ſich gepangen. Er it vom Impreffüonismus los⸗ 
Sekemen und frer Neues. Erich Bronl. 

     
   

   
  

  

  

    

       

    

  

  

  

Sellen in Prag ans. Dit „Frager 
ſetten deurſcher Künſtler der Tiche⸗ 

kter i Sraa eine Ansttelung von Ge⸗ 
Ln, Aæ ein Bild von dem Streben dent⸗ 

reßte krr Sesde in verrektteln. Unter den Prager 
Rrt Feionders zu nennen die Plaßiker Narn 

ſem'e die Meler Bihn Lat. 
Aund Remeth. Aus ans⸗ 

ů altnuna wit ſeßr fchönen 
Erbelten beicickt- Schräörrer (Ferfst, Anbin. Feicl und To⸗ 

ů kern aus der Eryvin- ſind die be⸗ 
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Mnzigs Mungebung überſchwennnt 
Die Flüſſe traten über ihre Ufer— Starker Rückſtau durch die See 

    

— Weite Flächen unter Waſſer 
S & Se      

So ſieht es jetzt bei Krampitz aus 

Wie ſchon geſtern von uns gemeldet, haben Ausläufer des 
über Europa hinübergegangenen Zyklons auch hierher ihren 
Beg gefunden und in der Nacht von Sonntag zu Montag 
Stärke 7 der Windſfkala erreicht. Dies hat mit dem Waſſer⸗ 
druck von See zur Folge, daß 

Weichſel, Mottlan und auch die Radaune erheblich anſtanten. 
Montag mittag ſtand die Flut bereits 80 Zentimeter über 
dem Normalpunkt. Und noch immer trieb die See ihre 
Wellenberge von Weſt nach Oſt, warf ſie donnernd gegen die 
Nehrung und drückte das Waſſer weiter in die Bucht und 
flaßaufwärts. In Neufahrwaſſer beobachtete man im Hafen⸗ 
kanal ſeit Tagen ſtark einlaufenden Strom. Zentimeter um 
Zentimeter trieb dieſer die Weichfel höber und übertrug die 
Flutwelle auf Mottlau und Radanne. Ein Gang durch den 
Hafen ließ überall intereſſante Bilder vom Waſſerſtau be⸗ 
obachten, wenn dieſer auch nicht die Auswirkungen annahm, 
wie z. B. in Kuzhafen und Hamburg. 

Am Fiſchmarkt 

ließ die Flut in den geſtrigen Nachmittagsſtunden die Obſt⸗ 
und großen Fiſchkähne ſo hoch ſteigen, daß die Verkaufsſtände 
die Käufer berragten. Die Fähranlegeſtellen und Anlege⸗ 
brücken der Dampfer lagen draußen zum Teil mit dem 
Wafſerſpiegel gleich, zum Teil waren ſie von dieſem ver⸗ 
deckt. Am Troul, in Heubude und Krakau ſtand der an der 
Weichſel ſich hinziehende Treidelweg unter Waſſer; wo dies 
noch nicht der Fall war, da gingen doch ſchon die Wellen hin⸗ 
über. Aaf den Holzfeldern entſtand bei weiterem Anſteigen 
des Baſſers die Gefahr, daß ſich die Stapel und Flöße in 
Bewegung ſetzten. 

Die Mottlan trat über ihre Ujer 

Recht unliebſam ſind die Folgen des Waſſerſtaues ver⸗ 
bunden mit den ſtarken Regenmengen der letzten Tage in 
der Niederung, z. B. auch in Chra an der Mottlau bis 
Hinauf nach Krampitz und Hochzeit, überhaupt im Werder, 
waren die Gärten, Felder und Steige überkaufen und ein 
Fortkommen ſtellenweiſe kaum möglich. Die Gräben ſind 
bis zum Rande und darüber gefüllt. 

Riefiger See auf dem Troul 
Auf dem Troul ſtehen etwa 500000 Ouadratmeter 

Sieſen unier Wafſer. Ein rieſiger See zieht ſich am neuen 
Eiſenbahndamm von Heubude bis nach Weichſelmünde ent⸗ 
Iang. Von der Höbe kann man die leuchtende Wafſerfläche 
gut überfehen, insbeſondere vom Hagelsberg. Tritt bald 
Froſt ein, bietet ſich hier eine tadelloſe Eisbahn. Aehnlich 
liegen die Dinge beim Saſper See, der ebenfalls über die 
Ufer getreten iq und deſſen Fluten über die Wieſen 
rollen, daß viele Arbeiter, die über ſie ſonſt den Weg zum 
Hafen nahmen, jetst einen zeitraubenden Umweg ſuchen 
müffen. 

Am Strande 
war die Flut zwar auch gewachjen, aber doch iſt die Höhe 
der Wellen nicht außergewöbnlich Bei Henbude hat das 
übertretende Waßer unterhalb der Dünen einen anſebnlichen 
Landſee geſchaffen. Der Strand iſt nach Weßlich⸗ 
Nenfähr ſtark verkürzt. Ueber dem Neufährer Riff laa ein 

nkeſſel von brandenden Bogen. alles weiß von Giicht. 
joweit das Ange reicht. Die Fiſcher ſind vorüchtig geweſen 
und haben ihre Boote und Netze in Sicherheit geͤbracht. Im 
Herbß und Winter iſt mit der See nicht zu ſpaßen, da iit 
doppelte Borficht geboten. Das wein auch unſere Bäder⸗ 
vberwaltung. die ſchon beim Saifonſchluß alles was im 
Bereich der Wellen liegt. entfernt hat. Kein Sprinturm. 
keine Treppe. kein Steg. keine Leine, ja felbſt kein Pfahl 
bietet der See bier eine Angriffsmöglichkeit. Man hat in 
einigen Sintern ſchlimme Erfahrungen gemacht und ent⸗ 
fernt deshalb ſogar von den Stegen in Bröſen. Glettkau 
und Zoppot alles. was nicht abjolut nagelfeß iſt, ans dem 
Bereich des Baßßfers. 

Anf der Suche nach Bernsein 

Ein Gutes haben auch die Stürme. Sie löſen den Tang 
und damit den Bernſtein, der mit dem Seegras an den 
Strand geſpült wird. Schon früb ziehen deshalb die Fiſcher 
an fturmreichen Tagen nicht zum Fiichſang, mehr aber zur 
Beruſteinſuche an die See. die dann im Geben nicht 
rur iſt und muanches faunſtgroße Stück des gelben 

  

Edelſteins auf den Strand wirft. Das wird aber nicht 
immer abgewartet. Der Fiſcher geht dem Tang entgegen. 
hebt ihn mit Käſchern heraus und überläßt das Suchen den 
Frauen. So iſt es auch jetzt. Der Strand iſt nicht ſo men⸗ 
ſchenleer in dieſen Tagen, wie man leicht annehmen ſollte.   

Dienstag, den 25 November 1930 
    

Tragiſches Bootsunglück 
bei Schiewenhorſt 

Ein Fiſcher ertrunlen — Ein Neunzehnjähriger rettet fünf 
Menſchenleben 

Die Stürme und der damit verbundene hohe Seegang 
in den letzten Tagen haben geſtern ein Todesopfer gefordert 

und damit eine vom Schickſal bereits ſchwer heimgeſuchte 

Familie erneut ins Unglück geſtürst. 

Geſtern nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr fuhr ein Fiſcher⸗ 
boot mit fünf Fiſchern aus Nickelswalde auf die See hinaus, 
um die dort ausgelegten Netz⸗Gerten einzuholen. Es herrichte 
überaus hoher Wellengang, ſo daß das Boot hin⸗ und her⸗ 
geworfen wurde. Durch die ſchweren Erſchütterungen erlitt 
das Boot einen Steuerbruch. Daa Boot ſchlug voll Waſſer 
und kenterte. Alle ſechs Inſaſſen ſtürzten in die Brandung. 
Sie wären ſämtlich rettungslos verloren geweſen, wenn 
nicht die Inſaſſen eines anderen Fiſcherbootes, das auf der 
Weichſel fuhr, das Unglück noch rechtzeitig bemerkt hätten. 

Das Bot eilte ſofort zur Hilfe herbei. 

Voller Entſchloſſenheit ſprang aus dem herbeigeeilten 
Fiſcherbovt der 19jährige Fiſcher Kla witter ſoſort in die 

bewegten Fluten. Es gelang ihm auch unter Einſetzung des 
eigenen Lebens und faſt übermeuſchlicher Anſtrengung fünf 
der im Meer treibenden Fiſcher zu retten. Der mutige 
Retter mußte zu dieſem Zwecke fünfmal über Bord ſpringen 
und die Geretteten einen nach dem andern in das Boot 
ziehen. 

Leider gelang es jedoch nicht, auch den jechſten Fiſcher zu 
retten. Er war bereits untergegangen. Trotzdem gab der 
mutige junge Mann die Rettungsverſuche nicht auf, ſondern 
tauchte noch mehrmals, um auch das letzte Opfer den Wellen 
noch lebend zu entreißen. Schließlich war er durch das 
Rettungswerk jedoch ſo erſchöpft, daß er ſelbſt faſt ertrunken 
wäre, wenn es den im Boot weilenden Fiſchern nicht ge⸗ 
lungen wäte, ihn noch rechtzeitig an Bord zu ziehen. 

Bei dem Ertrunkenen handelt es ſich um den 60 Jahre 
alten Fiſcher Hermann Gabriel Il aus Nickelswalde. 
Beim Bruch des Ruders hatte er einen Schlag gegen den 
Kopf erhalten, ſo daß er die Gewalt über das Boot verlor. 
Die Verletzung dürfte auch weſentlich dazn beigetragen 
haben, daß es ihm nicht gelungen iſt, ſich noch einige Zeit 
tiber Waſſer zu halten. Sonſt wäre auch er vielleicht noch 
gerettet worden. 

Der Tod des alten Maunecs iſt um ſo tragiſcher, als er 
noch eine Fran als Witwe hinterläßt, und vor einem Jahr 
bereits der Sohn leider in der See ertrunken iſt. Außerdem 
liegt der Vater der Witwe augenblicklich auf dem Sterbebett. 

  

Ein kleiner Jude / vnnesds 
Eine Handvoll Menſch, polniſcher Staatsangehöriger, der 

deutſchen Sprache nur ſehr mangelhaft mächtig, 21 Jahre alt, 
und noch dazu Jude. Was hat ſo ein Stückchen Erdenkloß 
wohl in Danzia zu beſtellen? Da ſteht das vor dem Einzel⸗ 
richter, radebrecht and weimert, daß es unſchuldig ſei und 
nichts gemacht habe. Lächerlich, Pole und Jude, kann ſo 
etwas überhaupt unlſchuldig ſein? Sehen wir vom Polen ab, 
io bleibt der Inde, ſehen wir vom Juden ab, ſo bleibt der 
Pole. Landfremdes Element. der bewußten Raſſe ange⸗ 
börend. zukünftiger Anwärter für raffendes (nicht ſchaffendes) 
Sozean- ſo etwas muß mit dem Hakenkreuz erſchlagen 
werden. 

Ein einziger Zeuge, ein Brocken von Junge, der, wenn er 
mill, aus dem angeklagten kleinen Juden koſchere zweite 
Warit machen kann. Aber es in eigentümlich, der Zeuge 
belaſtet den Angeklagten gar nicht, er weis nur, daß der 
Kleine mit dabei war., als er den Meßſerſtich empfing, er weiß 
auch nicht, daß der Angeklagte geſchlagen hat, und dennoch, 
der Amtsanwalt beantragt — drei Monate Gefängnis. 

Drei Monate Gefängnis für einen kleinen, 21 Jahre alten 
unbeſcholtenen Juden; man muß ſich das einmal überlegen, 
wenn man die Beweisaufnahme gehört hat und Erfahrung 
hat, wie ſo Schlägercien auf der Straße vor ſich gehen. 

Krawall zwiichen „Ariern“ und Juden in der Langgaſte. 
Durchweg dumme Jungens, die noch etwas von der Nach⸗ 
gebart hinter den Ohren kleben haben. Der Zeuge iſt an den 
Pöbeleien nicht direkt beteiligt, aber er wird angerempelt, 
ſagt er. Er geht weg und zwei Zuden immer vorher. In 
der Nähe des Bahnhofs trifft er ſie wieder. Komiſch, wie 
klein Danzig iſt. Da ſtehen die beiden Juden an einer 
Brücke und der Zeuge denkt, mußt doch einmal hbören, was 
die eigentlich wollen. (!) Er geht alſo zu den Juden bin 
Und ſtellt ſie zur Rede. Und da hebt der eine Jude den Arm 
und ſchon ſchiebt der Zeuge ihm eins in die Schnauze, er 
pflaſtert ihm ein Ding. damit er nicht eins von dem Juden 
kriegt. Das iſt doch logiſch. 

Wer ſich jemals in ſeinem ehrwürdigen Leben zur nächt⸗ 
lichen Stunde auß der Straße herumgeſchlagen hat, der kennt 
dieſe Sprache und wenn tauſend Zeugen das Gegenteil be⸗ 
ichwören. Der andere will den Mund auftuen und ſchon 
jchlebt man ihm die Fauſt zwiſchen die Kiemen, damit der 
andere nicht zuvorkommt. Der hochgehobene Arm iſt ein 
Phantaſieprodukt, gelernt von Schupoausſagen, denn wenn 
einer den Arm hebt und damit nichts weiter tut, ſo nur in 
der Schule, wenn die Blaſe drückt. Anſonſten pflegt man mit 
dem erbobenen Arm auch zuzuſchlagen, es ſei denn, man iſt 
ein Idiot, der ſich meldet, daß er in die Schnanze haben will. 

Jetzt geht eine wüſte Schlägerei los. Der Angeklagte 
ſchreit immer: „Schuvo! Schupo!“ Aber die Schupos batten 
gerade Dienſt und keiner kam. Plötzlich verſpürt der Zeug⸗ 
einen heſtigen Schmerz im linken Schulterblatt. Später, 
nach der Schlägerei, ſtellt ſich heraus, er iſt geitochen. 

Am nächſten Tage trifft der Angeklagte den Zeugen. Ihn 
jehen und zum Schupo rennen iſt eins: „Herr Wachtmeiſter, 
dieſer Mann bat uns geſtern überfallen.“ In Ordnung — 
der kleine Inde (nicht der Zeuge) wird unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Der andere Jude iſt getürmt, außer Landes. 

Man fand bei dem Angeklagten ein Taſchenrreſer. Das 
wurde beichlagnahmt. Aber der Zeuge ſagt. der Angeklagte 
bat mich ſicher nicht geitochen, wabricheinlich der andere. 
denn der ariff in die Taſche ... Aber das macht nichts. darf 
denn ein Jude ein Taſchenmeßer baben? 

Alſo — das iſt feſtzuhalten — der Zeuge ging zu den 
beiden Inden bin. pflaiterte dem einen eins, damit er nicht 
zuerſt bekam, und die Anklage lautet gegen die Inden auf 
gemeinſchaftliche ſchwere Körperverletzung. von wegen 
dem Mefferſtich. 

  

Der andere iſt getürmt, aber die „gemeinſchaftliche“ Hand⸗ 
Iung bleibt. So iſt das Geietz. Und drei Monate beantragt 
der Staatsanwalt. 

In normalen Zeiten, als es noch keine Nationalſozialiſten 
gab, wäre die Rechtslage ſo geweſen: der angeklagte Jude 
behauptet, überhalpt nicht geſchlagen, ſondern nur nach der 
Schupo gebrüllt zu haben. Das Gegenteil iſt ihm nicht nach⸗ 
zuweiſen. Der Zeuge belaſtet (vorläuſig) den Angeklagten 
nicht. Müßte alio Freiſprechung mangels Beweiſen er⸗ 
folgen. Den Zeugen müßte man unter die Lupe nehmen, 
warum er die Juden „fragen“ gina, was ſie wollten. (Vor⸗ 
ansgeſetzt, ein Richter hat eine Ahnung davon, wie ſo ein 
„Fragen“ vor ſich geht und was es bedeutet.) Den Meſſer⸗ 
ſtecher ſoll man greifen, wer weiß, wo der zu ſuchen iſt. In 
Danzia ſtechen manchmal Unbeteiligte aus dem Taſchen⸗ 
tuch hera ein feiner Trick für jene. die mal wieder Blut 
ſehen müſien. Juden verführen bekanntlich alle blonden 
Jungfrauen und raffen Kapital, ſie ſchlachten Oſtern Keine 
Kinder, aber aus meiner jahrelangen Gerichtspraxis kenne 
ich keinen Fäll, bei dem ein Jude mit dem Meſßſer ſtach. 
Raſſeeigentümlichkeiten, wobei natürlich auch die Ausnahme 
die Regel beſtätigt! 

  

Drei Monate Gefängnis beantragt. Wofür? Gemein⸗ 
ſchaftliche ſchwere Körperverletzung eines Dritten. 

„Hü Ratt, verblinden will ich hier auf Stelle .. habben 
angefangaen die Benggels .. . ich geſchrien Gewalten 
Schupo. Schupo.. uhnſchuldich ich bin .. ich nicht ge⸗ 
ſchlagaen ... Is da meine Zeuggen ... heißt Zimmer⸗ 
mann, der weis, ich nicht geſchlaggen ...“ 

„So, Sie haben einen Zengen. Schön, alſo wir können 
dem Angeklagten nicht die Verteidigungsmöglichkeiten ab⸗ 
ſchneiden. Beſchloſſen und verkündet: Die Sache wird ver⸗ 
tagt. Dem Angeklagten wird aufgetragen, innerhalb acht 
Tagen die Adreſſe des Zeugen Zimmermann dem Gericht 
mitzuteilen. 

Drei Monate Geſängnis beantragt. Die Sache wird zur 
neuen Beweiserbebung vertagt. Aber keine Illuſionen — 
der Jud' muß hängen! 

Frage: Gibt es außer dem großen Juriſtenwort: In 
Zweifelsfällen für den Angeklagten! nicht irgendwo eine 
Verfügung oder einen Paragraphen, wonach geringfügige 
Delikte niedergeichlagen werden können, Hand aufs Herz, 
was hat der kleine Jude denn tatſächlich Geietzwidriges 
getan? Hätte er nicht den Zengen durch den Schuvo ſtellen 
laſſen, kein chriſtlicher Hahn bätte nach ihm gekräht 

  

  

Ein Kind verbrüht 
Im Kraukenbaus gettorben 

Mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhbaus einge⸗ 
liejert wurde geſtern ein kleiner Knabe. Es handelt ſich um 
den 1 Jahre zalten Horſt Teſchke. wobnbaft bei ſeinen 
Eltern auf Poggenpiubl. Das Kind wurde geſtern vormit⸗ 
tag am ganzen Körver mit kochendem Waßñer verbrühbt. Der 
Junge iſt im Krankenhaus ſeinen ſchweren Verlesungen 
erlegen. 

Kein Preſſefeſt in dieſem Winter. Der Verband der Dan⸗ 
ziger Preßñe bat in ſeiner geürigen Mitaliederverſammkuna 
beſchlofßen. mit Nückſicht aui die ſchweren Eriſtenzkämrje. 
die einc erſchreckend aroße Zabl unſerer Volksgenoßßen im 
laufenden Winter zu beitehen haben. von der Veranitaltuna 
eines Preſſefeſtes im Ralnnen eines Balles abmſeßen. Der 
Verband wird in dieſem Jahre eine geſellichaftliche Ver⸗ 
anſtaltung anderer Art wählen. Nähere Ankündigungen 
werden rechtzeitia ergeben. 

     



  

Neue Damumboüche in Holland 
Brabant unter Waſſer — Ganze Orte vom Verkehr abgeſchnitten 

Die Hochwaſfſerwelle erreichte im Laufe des Sonntags 
den Unterlau7 des Rheins, der Maas und des Waal und 
flecn. auf nieberländiſchem Gebiet ausgedehnte Land⸗ 

E 
In der Provinz Brabant ſind große Strecken in ein 

weites Binnenmeer um-ewandelt worben, wo nur die 
Kronen der Bänme aus dem Waſſer hervorragen. Vor 
iimegen ſtieg der Waal am Sonntag um 75 Zentimeter und 

am Montag abermals um 68 Zentimeter. Die Bewohner 
der tieier gelenenen Straßen haben ihren Hausrat bereits 
in die oberen Stockwerke der Häuſer geſchafft. Beſonders 
gefährdet ſind zablreiche Flußdeiche durch das durchdringende 
Sickerwaſſer, da in vielen Orten auch die Dampfpumpwerke 
nicht mehr zu arbeiten vermögen. Die große Maasbrücke bei 
Grave iſt bereits nicht mehr zu erreichen. Der Lri Gennep 
iſt durch Hochwaſſer vollſtändig vom Verkehr abgeſchnitten. 
Bei Roermond iſt der Berkehr mit den umliegenden Orten 
nur burch Boote möglich. Auch hier ſteht das ganze Meide⸗ 
land kilometerweit unter Waſſer. Ituweit Breda brach ein 
Deich: zahlreiche Straßen wurden überſchwemmi. 

Bei Bergen op Zoom (Seeland) brach der Scheldedeich 
wodurch zahireiche Keller in der Stadt unter Waffer geſetzt 
und viele Hänſer durch das eindringende Waffer jchwer be⸗ 
ichädigt wurden. Auch Zwolle iſt durch den Sochwaſſerſtand 
der Hfel zeitweiſe überflutet. Die Amſiel iſt bei Amſterdam 
In den letzten 24 Stunden ſtark geſtienen, zahireiche Grachten 
drohen über die Ufer zu treten. Der Hochwafferntand der 
Zuiderſee behindert die Ableitung des Flußwaſſers. Bei 
Ymniden iſt ein Teil des Schukdammes durch den bohen 
Seegang der Nordſee beſchädigt. 

Dampfer ſtrandet bei Oeland 
Der in Roſtock beheimatete Frachtdampfer „Heinz Fer⸗ 

dinand“ ſtrandete in der Nacht zum Montag bei Hrankul⸗ 
Iandden auf der Inſel Oeland inſolge ‚ürmiſchen und 
nebeligen Betters. Der ſchwediſche Bergungsbampfer 
Diana“ iſt nach der Unglücksſtelle entſandt worden. 

Bon den Flyten verſchlungen 
. Ein mit drei Männern und einer Fr. eſestes Gezvann 
kürzte infolae des boben Waßerſtandes des Flußes Vorja bei der Gemeinde Klein⸗Rakopce in der Xähe von Hnavar 
in die Fluüten. Alle vier Perſonen ſowie die zwei Pferde 
ertranken. 

Hochmaſſergefahr in Paris 
Seit Sonntag nacht beßeht für Paris Hochwaßergefaßr. 

Die Seine hat die ſogenannte Alarmlinie“ von 3 Meiern 
überftiegen; der Pariſer Vorort Virn Gbatällon fieht jat 
pöllig unter Baßer. sum Einwobner des Ortes finb vbduch⸗ 
Irs geworden. Faß cbeußs ſchlimm iß die Sage in Cpur⸗ 
berpit, wo ganze Straßenzüge unter Baßfer ſtehen. 

ů 5 Stumtete in Holyh 
Am Moniag raſte ein derartig ſchwerer Sirbeläurm über 

Sollywood, das ſechs Menſchen ums Leben kamen nnd 
zwanzig verleszt wurden. Der angerichtetr Sachſchaden 
dDürfte mit vier Millionen Mark nicht zu niedrig angegeben 

— ſein. 

140 Ckriſtrsprozeſſe in Oberammergan 
Die Kehrieite der Wedaille 

Daß diejenigen. die mit Chriſtns ein Geſchäit machen 
ſelbſt durchaus nicht immer uchriitlich Fandeln. geßt aus Per 
Driginellen Tatſacbe bervor, daß zur Icir nichr Wraliger als 
140 Einzelrrozefe var der; Garmiicber Gericdt zur 
bandlung ſteben. die ſämtlich als Nachſpitie zu den 
läbrigen Oberammerganer Paſie len zu Detr. 
Rud. Verklagt ünd Cberammergauner Sirie und Peusions 
inhckber. bie die von den Kerſegejellichaiten tintalkalz 
und von ibnen an die Ganbetriebsunternebmer abatlä 
ten Trinkgelder aun das Periopnal nicht ausgesadlt Has 
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ſollen. Einige Dienſberrſchaften, unter ihnen auch Herr 
Anton Lang, der Chriſtusdarſteller verſönlich. ſind ſchon 
koſtenpflichtig zur Auszahlunga der einbebaltenen Beträge 
verurteilt worden. Chriſtus⸗Lang zog die böcht unchriſtliche 
Koynſequenz, ſeinem geſamten Perſonal zu kündigen. 

  

O Tote beq eimer Grabenegploſion 
In Transpaal 

Bei einer Grubenexploßton bei Johannesburg im füdlichen 
Randgediet wutden ein Europäer und neun Eingeborene ge⸗ 
tötet und drei Eingeborene ſchwer verletzt. 
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Fußbalmannſcheft wit dem Arts verunglückt 
20 Berletzte 

Als Fußkallſpieier mi: ihren Angeböri, von einem 
Spielfeſt in einem Lankrafrvagen nach Göbenkirchen bei Brath 
(Sezirt Köln) hrimtehren wollien. juhr das Auie mit grobet 

Geijchwindigkeir in den Vorgarten eines an einer Kurve 
ſtehenden Hauſes und ichlun um Von den Infafen wurden 
20 verletz. davon einer febr ichwer. Der leicht verleste Sührer 
des Sagens wurde feügcnommen. 

Ein Albsbelſchmrggler virb berrbint 
In Veunorf janden KSrslich zwei Beerdigungen am 

Sleichen Tage n Seren nüberütellung dazu geeignet 
28i. Dic amcxkka en Verbälthiht zu beleuchfen: Es urden 
3E ZSleicher Zeit ein Snsrwann und ein ven Banbiten ex⸗ 
ſcboener Aiksbolichmn *r begraben. Anſ der Beerdigung 
des Schnßmannes, der i Kemoeie mit Verbrechern geialien 

Eberte ea Schnsl. in voller rifßarm 
Dreinen fnarren Gelttsriichen Anörich verliek. 

Dmoss WärxHe abe. Bengrädnis des Ver⸗ 
8 Sallo, der ein Gerrener 

Stigten Arfohelichmtggglerbande des Vito Bonas⸗ 
veniera geweien Sar. Ter Tose murde in einem ichwer 
Seraplbelen Surge Prigeicgz, E Srsßc Kraftwagen, meit 
Alnnen über 2 SXlade: anellen zu. Mx⸗ 
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Programm am Wittwoch 
60—7. Frübturnſtunde. — 2—8: Frübkonzert ank Schallplaiten. 

7sesb: Turhnſtunde füf die Hausfran. —. 3.10, Enoliſcher Scul⸗ 
ſunk für die Oberfruße: Univerfitätslektor Pr. Carnegy, — 10.13: 
Sulfunkfunde: Lehrer Dibtun. 11½105, Landwirtichaftsfunk. 
Sie kann der Futterbau der G. Schah Dirtſchaftsloçe anccpaßt leins 
Profefſor Dx. Heufer. — 11,0: Schallplatten. — 13.30—1430: Unter⸗ 
baltanssmuſik, Leitung.: Walter Kelch. — 15.30: „Kinderfunk. — 
156. Elternſtunde, Meiches Buch ſchenke ich meinem Kinde au Weib⸗ ſeichten? Neue, Bücder für die beranreiſende Jugend: E. Müuhlack.— 
13.70.—12., Kondert, Kunkorchefter Tirigent- Erich, Seidler. 
1..45, Eruit W. Freißlex lieſt aus feinex Erihchritlurbe ßt „Jabrt in 
den Abend“. — f8.10, Eisberichte Landwiriſchaftliche Preisbericdte. 
S. 18.50: Volksgefundbeitspfleuce Rheumatis mus als Bolkskrankheit: 
Frrßefſor A. Völtner. —, 19. Eſüperanto-Sprachunterricht: Bernbart 
Aeltermann. 19.50, Wetterdienſt. — 19.35: Uebertragung aus 
Berlin: Tanz-Abend. Als wir noch jung waren. Kapelle Sito Kerm⸗ 
Pach. Refraingelang: Alerander Fleßburg. — 21.5: „Andrées Kamof 
Am den Pol.„ Hbiſpiel von Ernz A. ZFreißter. Resie: Waltber 
Sttend 2Z.S., Setterdtenſt. Preffenachrichten. Sportberichte. — 
22.30—34: Daios Bela. Marek Beber. Frans Grotbe (Schallplatten). 

Schleypzug⸗Katuſtrophe auf der Seine 
Zwei Perſonen ertrunten 

Bei Alfortville (Seine) ſtiec ein aus ſieben Kähnen be⸗ 
itehender Schleppzug gegen eine Brücke; drei Kähne fanken, 
ein Mairoſe und eine Frau ertranken. 

  

  

   

         
Gehetztes Wild 
Ein überaus ſeltenes Bild von einer Hirſch⸗ 
jagd. Das gehetzte Wild iſt von der Meute 
umringt. 

Auch ein Gutachten 
„Ein Gelicht, das nicht lüger kann“ 

Im Frenzel⸗Prozeß erſtattete am Montagnachmittag der 
Sachverjtändige der Staatsanwaltſchaft, Dr. Placzek, ſein 
Gutachten. Seiner Meinung nach iſt kein Anhalt für eine 
geitige Erkrankung der Gertrud Frenzel gegeben. Jür 
ſehle jede Eigenart einer Hyſterikerin und Anzeichen von 
Piuchopathie babe er auch nicht feſtgeſtellt. Herr Placzef 
jaßte ſein Gutachten in die Worte zuſammen: „Ein Geſicht, 
das nicht lügen kann, wenigſtens nicht bewußt.“ Ihre 
Schweßter, Hilde Frenzel, dagegen hbält Dr. Placsek für ge⸗ 
ichlechtlich ſtark degeneriert und für ungewöbnlich frei, 
bemmungslos und zyniſch. Herr Placzek iſt der Anſicht, das 
eine falſche Beſchuldigung ibres Vaters der entſchieden 
religisfen Einſtelluna Gertrud Frenzels widerſpräche. 

Er bezeichnete ſchließlich Gertrud als ein ſittlich äußerſt 
heckſtebendes Mädchen das ſein Schickſal in Gottes Hand 
gelegt und allabendlich für den Vater gebetet babe. Die 
Verteidiger Frenzels erklärten, daß ſie angeſichts diefes 
Gurachtens keinerlei Anlaß hätten, irgendwelche Fragen an 
Dr. Placzef zu ſtellen. Die Sachverſtändigen Profeſſor Kra⸗ 
mer und Sanitätsrat Dr. Leppmann ſtellten dann feſt, daß ne an dem Inhalt ibrer Gutachten, zu denen ſich Dr. 
Placzek in ſchroffen Siderſpruch geſetzt hat, in vollem Um⸗ 
jange feithielten. 

Die nene Generaliutendanz der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
tbeatrt. Der ſeit vielen Jabren in der Generalintendanz 
tätig geweſene Miniſterialrat Dr. Alfred Eckmann iſt zum 
Rellvertretenden Generalintendanten der öſterreichiſchen Bun⸗ 
E ter ernannt worden. 

  

  

  

    Manreder ſtand nuch immer regungslos, nicht fähig. der 
freunölichen Aufforderung nachzukommen. „Rittinghaus, 
murmelte er. mie kann ein Menſch eine ſolche Gemeinheit 
begeben .. Kittingdaas iſt doch mein Freund.“ 

„Beruhigen Sie ſich endlich einmal über ihre Freundſchaft 
rrit Aittingbans. Ich gebe allerdings zu, daß ich es gerade 
ihm nicht zugetraut hätte. Er iſt ſonſt ein famofer Kerl.“ 

SEin Schuft.. ein Schuft,“ ſagte Mayreder und ballte 
die Fanßte. 

„Machen Sie keine Geſchichten und halten Sie ſich zurück. 
Rä-üde Rittinghaus in freundlicher Beiſe zur Rede ſtel⸗ 

Damit läßt ſich die Sache nicht wieder gutmachen. Dok⸗ 
ker. Ich muß ihn vor meine Fäuſte bekommen vder ich er⸗ 
kiicke vor BAut“ 

Kabrpe icub feinen Arm unter den des Erregten und zᷣog EIn Ati ſich fort. 
-Ein Glück daß Sie vorber etwas zu eßen bekommen, 

Marreder — Eßfen und Trinken berubigt immer.“ 
ALs fie die Terraße erreichten. ichickte man ſich gerade an, 

Plas zn nehmen. Die peinliche Situation. in der ſich Gaſt⸗ 
geber befmden. die aeawungen find, die Gänge eines opnlen⸗   
Seiner Schweſter gina es nicht viel beßer. und die Empfin⸗ 

é 

5wer ein Vatender biaßsber zant Haus lie!: Sie batte dann, 

ten Sonpers durch ein Antomobil von der Stadtküche in ihr 
Herrs ſchaßfen zu laßfen und denen ein ſolcher Bagen nnter⸗ 
megs Kecken bleibt. batte nuter den Gänten beiteres Veritänd⸗ 
kisS gefrinden. Damit üimmten aber wenig die Wienen Lin⸗ 
Senndem Agatßes uns des übrigen intimen Kreiſes überein. 
DSern auch der Sebeinrrat bemüht war zu lächeln., immer 
wenrhe dieſes Lächeln etwas fänerlich. immer überwärticgte 
in= Eenn Sie Erinnerpns an die Schwierigkeiten. nnier 
Dexen biefe vergnügte Tafelrunde zuftande gekommen war. 

  

Dungen. mit denen ſich Suwfanne. Nicolaf und Hennn von 
Plauck in den laaten Kreis tetßzten. waren gewiß noch um 
Eeirige Grabe geörückter- 

Sertanne batte eine flarrr. abweijende Wiene anigeſest. 
Die kxrze Fabrt in der Seiellſchaft des Kittmeiſters von 
Krues uud Xicsarb Xiecfafs hatte ihr den letzten Reß von 
Srderſtendskraft gcrantt. mit dem ſie ſich bis dahin aufrecht 
Ketulten batte. Dieſes Schweigen, mit dem Nicolai neben 
*Sr gefefeE. Pirte Däßtne Nußhe. in Sarhent leint Awaen — 
ermral über ae Sanöftraße hinwegg hatte! Daun 

cberſe werilofe Axseinandergehen vor dem Tor zum Ger⸗ 
E teß vu½ Birferfee. der Hüchtiae Sänbebrud. den ſie mit dem 
ektrreiter getanicht bette, Säbrend Richard Nicolai bereits 

EEler Träxen kämpfenb. eine Seile EE Garten geſeßen, bäs 
der Haug erkkang. 

Sortieiuna folgi)
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Per Ketzer des 20 Arhumderts 

Der Heilige Stuhl hat über den 71jährigen Abbe Turmel 
in Rennes den großen Kirchenbann. verhängt. Es iſt das 
die härteſte Form der Exkommunikation. Der Pfarrer iſt 
nicht nur ſeiner Soutane entkleidet; er iſt gewiſſermaßen 
außer Kirchengeſetz geitellt, für vogelfrei erklärt, darf keinem 
Gottesdienſte beiwohnen, tut er das, ſo wird er mit Schmach und Schande vertrieben, weigert er ſich zu gehen, ſo wird 
or verhaftet. Niemand darf weder in mündlichen noch in 
ſchriftlichen Verkehr mit ihm ſtehen. Es iſt verboten, mit 
ibm gemeinſam zu ſveiſen. Kein gläubiger Katholik darf ihn 
auf der Straße grüßen. Weshalb aber die ſtreuge Strafe 
für den 7ljährigen Abbé Turmel? 

Das Anfbegehren des jungen Pfarrers 
Der erſte Gewiffenkonflikt des Pfarrers Tarmel, gleich⸗ 

zeitig ein Konflikt mit der offiziellen Kirche, liegt 38 Jahre 
znrück. Als Profeiſor der Theologie hielt er nicht mit ſeinen 
Zweifeln an gewiſſen Dogmen der katholiſchen Kirthe zurück. 
In ſeine jungen Zuhörer kam Unruhe und Verwirrung. 
ſeine Vorgeſetzten witterten Gefahr, der Lehrſtuhl murde 
ihm entzogen. Er unterwarf ſich der Kirche, verſprach, in 
Zukunft von ihren Lehren in keinem Punkt abzuweichen und 
wurde wieder in ſein Amt eingeſetzt. Er hielt Meſſen ab, 
taufte die Neugeborenen, lehrte Kindern die Katecheſis, traute 
die jungen Liebenden, gab ihnen Worte chriſtlicher Ermah⸗ 
nung mit auf den Lebensweg, predigte von der Kanzel, 
wurde Beichtvater in einer Frauenkongregation. Niemand 
konnte ihm auch nur das Geringſte nachſagen. In Wirklich⸗ 
keit hatte er mit ſeinen Zweiſeln nicht gebrochen. Die Feſſeln, 
die man ihm auferlegt, reizten ihn zum Trotz, ſporuten ihn 
zum Kampf an, er begehrte noch heftiger auf als früher. Er 
konnte nicht ſchweigen. Er mußte ſchreiben. Er wählte Pſeu⸗ 
donyme 

Der Schwut des Verdüchtigten 
Turmel zog die heiligſten Dogmen und Myſterien der 

katholtichen Religion in Zweifel, erklärte das Evangelium 
Johanuis für unecht, beſtritt die Gottheit Cüriſti, die unbe⸗ 
fleckte Empfängnis und das rament der Meßse. 1918 ſtieg 
der erſte Verdacht wegen ſeines Doppellebens auf. Der 
Biſchof Duchin entlarvte es. Er erklärte, daß die Pſeudo⸗ 
nume Herzog. Dupin und Lellin Turmel örten. Eine 
Unterſuchung warde eingeleitet. Der Abbe Turmel ſollte ſich 
rechtfertigen. Unter Aunrufung Gottes beſchwor er ſeine Un⸗ 
ſchuld; die inkriminierten Bücher würden nicht von ihm 
ſtammen. Abbé Turmel konnte ruhig im Namen Gottes 
faljch ſchwören; er glaubte ja nicht mehr an Gott. 

1909, 1910, 1911 erſcheinen ſieben neue Bücher unter den 
nerſchiedenſten Pieudonymen. Unmittelbar nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen kamen ſie auf den „Index“ — auf die Liſte der von 
der Kirche verbotenen Schriften. Sie wurden geleſen, ſtifte⸗ 
Ki. Gc‚. n und gefährdeten die Autorität der kathoöliſchen 

irche. 

Ein Leben zwiſchen Goett und Teufel 
So ging es Jahre hindu Tagsüber erledigte der 

Pfarrer die. Pflichten eines lichen, zelebrierte, nahm 
Beichten der Sünder entgegen, diente Gott und Jeſus 
Chriſtus; abends, in ſeinem Studierzimmer, vergrahen in 
dicke Folianten, arbeitete er an ſeinen Manuſkripten. Nachts 
hatte der „Herr der Hölle“ über ihn Gewalt, und der „Gott“ 
des Tages war machtlos; es war, als wäre der Pfarrer in 
zwei Teile geſpalten. „Gott“ und „Teufel“ kämpften in ihm 
und Gott unterlag. „Gott iſt ein Ungeheuer“, hieß es in 
einem ſeiner Bücher, und die Idee des Gottes ein Albdrück. 
geboren aus Bahnſinn“. Mit dem eriten Morgengrauen 
merflüchtigte ſich der „Teufel“ und wieder kniete der greiſe 
Pfarrer bei der Morgenmeſie voll Inbrunſt vor dem gekreu⸗ 
zigten Chriſtus. 

  

    

      

  

Die Entlarvung 
Vielleicht war es mehr als bloßer Zufall, was Pfarrer 

Turwel zum Verhängnis wurde. Vielleicht gelüſtete es ihn. 
dem Spiel, das er mit der Kirche trieb, die Krone aufzu⸗ 
ſetzen, durch Selbſtentlarvung den höchſten Triamph ſeines 
Lebens zu genießen. Den Kampf, den die feindlichen Mächte 
in ihm ſelbit miteinander ansjochten, trug er nun nach 
außen. Unter dem Piendonnm Louis Coulange und Suppo⸗ 
Iat Gallerand griff er ſich ſelbit an — ſich, den Pfarrer Tur⸗ 
mel. Die Spaltung der Perjönlichkeit des Abbés hatte den 
Söhepunkt erreicht. 

Da geſchab das Entſcheidende. Der Profefor der Theo⸗ 
Ipaie an der Straßburger Univerſität Abbé Rivier, verfaßte 
eine Kritik des Gallenrandichen Baches. Turmel, durch den 
Inhalt des Artikels verlest, richtete an den Abbe Rivier 
einen Brief mit der Unterſchrift Gallerand. Zugleich mit 

dieijem Schreiben traf aber in der Redaktion der theologiichen 
Zeitſchrift. deren Redakteur Abbé. Rivier war, ein Brief des 
Abbés Turmel ein, unterzeichnet mit ſeinem richtigen 
Namen. Die Aebnlichkeiten der Handichrift 

    

  

  

riften war unver⸗ 

kennbar. Der Abbé Rivier berichtete unverzüglich an den 
Natikan. Eine Kommiſſion wurde eingeſetszt. Handichriſt, 
Stil, wiftenſchaftliche Schreibweiſe und manches andere 
ließen keinen Zweifel: Abbs Turmel batte jabrelang ein 
frevelhaftes Doppelipiel getrieben. In zwei Briefen an den 
Kardinal von Rennes, Charyt. geſtand er, was er faſt vierzig 
Jabre verleuanet. Unter 14 Vieudonumen hatte er eine 

große Anzahl anti⸗religtöſer Bücher und zahlreiche Artikel 
veröffentlicht. 

   

„Meine eigene Vorſtellung“ 

Jetzt mwar Abbé Turmel frei. Er gedachte nicht, ſich zu 
Peugen. „Ich bin ein Menich der Wiſſenſchaft. Die Meinung 
der Welt kümmert mich nicht. Ich bleibe bei jedem Bart, 
das ich geſchrieben. ich habe nichts zu beichten. Ich bin über⸗ 
zenqt. daß die Evnlution der Religion notwendig und un⸗ 
ensbleiblich it. Senn icth mit der Kirche nicht gebrochen 
babe, ſo nur. weil ich einen Skandal vermeiden wollte. 
Meine Schriiten mwaren nicht für das große Publikum ge⸗ 
ichrieben. Nach wie vor bin, ich Pfarrer. Denn das Amt 
in mir auf Ewigkeit verliehen. Ich habe nur meine eigene 
Vorſdbellnna von Gott. die auf meinen wißenichaftlichen For⸗ 
ſchungen beruht. 

Der Heilige Stuhl hat dem Abb« Turmel den Weg zur 
Nückkebr in den Schoß der Kirche offen gelaßen: er braucht 
nur waßre Bereiie ſeiner Reue zu bringen und ein öffent⸗ 
liches Bekenntnis ſeiner Irrtümer abzulegen Dann künnte 
er der Kirche anagehören gleich jedem Laien, nicht jedoch als 
Pfarrer. Der Abbé Turmel denkt nicht daran! 

Ein Sadiſt des Geiſtes? 

Der Fall des Abbé Turmel ſteht einzia da Der Bann, 
der über ihn geſprochen, heißt „vitandus“. Nur fünf Lebende 

  

Ein Heiflicer uit 11 Pfendoupmen 
Vom Papſt in den Bann erklärt — Die Geſchichte um Abbé Turmel 

  

  

2. Beiblatt der Nanziger Voltsſtinne 

ſtehen 
Stuhls. 

Aber warum hat nun Abbé Turmel Jahrzehnte hindurch 
jein Doppelſpiel getrieben? Vielleicht aus fadiſtiſcher Luſt 
an der Macht, die er als Pfarrer an den gläubigen Menſchen 
übte — indem er ihr ſeeliſcher Hirte war und ſie gleichzeitig 
durch ſeine Schriften der „ewigen Verdammnis“ ans⸗ 
lieferte ....2 

Abraumforderbrücke ſtürzt ein 
Sieben Tote, drri Schwerverletzte 

Am Montagnachmitlag ift in dem Tagebau der Grube 
Marianne bei Klein⸗Leipiſch, Kreis Liebenwerda, Provinz 
Sachſen, ein Stück der in Montage befindlichen Abraumförder⸗ 
brücke abgeriſſen. Sieben Tote und drei Scchywerverletzte ſind ů 
zu beklagen. Die Unfallunterfuchung iſt im Gange. 

augenblicklich unter ähnlichem Banne des Heiligen 
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Der ſeekranke Elefant 
Wilde Tiere als ſchlechte Seereiſende 

Wie die Direktion des Pariſer Naturhiſtoriſchen Mu⸗ 
ſeums mitteilt, ſind faſt alle exotiſchen Tiere, die mit großer 
Mühe in dem Naturpark der Kolonialausſtellung in Afrika 
gefangen worden waren, auf dem Transport nach Frankreich 
verendet. Die Tiere wurden aaf einem Frachidampfer ver⸗ 
laden, vertrugen die Seefahrt aber äußerſt ſchlecht. Alle 
Krokodile und Schildkröten ſind eingegangen. Selbſt das 
robuſte Großtier. wie Giraffen und Elefauten, hat fehr unter 
der Seekrankheit gelitten. Von dem ganzen Transport ſind 
eine Girafje und ein Strauß lebend in Paris augekommen. 

Schnupfe vurſchriftsmüſzig: 
Der Rekord im Schnupfenſport 

Die Amerikaner haben nach neuen mediziniſchen Feſt⸗ 
ſtellungen jetzt auch den Huſten und Schnupfen ſtatiſtiſch er⸗ 
faßt: danach erkältet ſich jeder Menſch durchſchnittlich drei bis 
ſieben Mal im Jahre. Naturgemäß treten aber im Sommer 
viel weniger Erkältungen auf als im Winter. Viele Menſchen 
erlälten ſich auch gar nicht oder höchſtens ein⸗ bis zweimal im 
Jahre. Der Reſt der Bilan; fällt alſo den bedauerlichen 
Dauerſchnupfern, als Rekordhalter des Schnupfenſportes zu. 

  

  

    

  

Dle Elsenbahnkatastrerne an de kelre ——————.——..—— 

Der entgleiſte Nachtzug 
Millionäre, Proleten und ein rätſelhafter Tod 
  Bei der Entgleiung des 

Schnellzuges Paris—St. — 
Nazaire nahe Oudon ſtürz⸗ 
ten die Lokomotive, zwei 
Packwagen und ein Per⸗ 
ſonenwagen den Eiſenbahn⸗ 
damm hinunter in die Voire. 
17 Reiſende wurden ver⸗ 
letzt, der Lokomotivführer 
verunglückte tödlich. Ueber 
die eigenartigen Umſtände 
des ſchweren Zugunglücks 
ſendet uns unſer Pariſer 
Mitarbeiter auf Grund 
eines Juterviews mit einem 
Reiſeteilnehmer nachſtehen⸗ 
des Stimmungsbild: 

Paris. StaatsbahnhofOr⸗ 
ſan, knapp am linken Seine⸗ 
Ufer, am Quai d'Orſay, 
öwei Schritte vom Aus⸗ 
wärtigen niſterium, mit. 
ten im Diplomatenviertel. 
bochvornehme Gegend, hoch⸗ 
vornehm die verhältnis⸗ 
mäßig wenigen Reiſenden, 
die im eleganten Privat⸗ 
wagen vor der kleinen 
Bahnhofshalle vorfahren. 
Hier iſt der Ausgangspunkt 
nach dem weiteren Süd⸗ 
weſten des Landes, nach 
der Bretagne, nach Bor⸗ 
deaux und hauptſächlitg nach 
Spanien. Der Pariſer Oit⸗ 
und Noröbahnhof iit der 

  

   

   
  

  

Babhnbof der Deutſchen; der 
Bahnhof St. Lazare der der 
Cnaländer und Ameri⸗ 
kaner, der Lvoner Bahnhof der der Italiener und Marokkaner. 

Der Bahnhof der Hidalgos 

Quai d'Orſan iſt der Babnbof der Spanier. Er iſt A. 
gangs⸗ und Endpunkt für alle, für den beicheidenen Obt 
händler bis zum kaſtilianiſchen Granden, vom Eintänzer 
bis zur Carmen, die auf dem Montmartre ihr Glück machen 
wollen. Hier kamen ſie auch an, Unamund, Ibancz und die 
übrigen politiſchen Emigranten, von bier trat der tote 
Diktator Primo de Rivera ſeine letzte Reiie in die Heimat 
an, die ihn verabſcheute. Nur ganz wenige Bahnſteige: 
Luxuszüge, Expreßzüge, kein Nahverkehr. Kofferbeladene 
Gepäckträger, dunkelhaarige ſchöne Frauen mit Luxus⸗ 
hündchen, bewußt gleichgültig blickende ſpaniſche Granden — 
ein Bild fremder transpyrenäiſcher Pracht. 

Ein Expreß der Würde 

Schnellzug 115 ſteht in der Halle. Kein Haiten, kein 
Schreien, kein Ueberſtürzen. Warrrn auch? Die Plätze 
murden vom Hotelportier reſerviert. Zwei Wagen erſter 
Klaſſe. drei zweiter. Für gewöhnliche Sterbliche ſteht nur 
ein Wagen dritter Klaſſe zur Berfügung. Kurz nach 16.30 
Uhr. Es dunkelt ichon. In den Lurusabteilen brennen 
kleine Lampen auf den Tiſchen. Vereinzelt ein Frauenkopf 
kopf über Koffer gebeugt, ein ſcharfgeſchnittenes Männer⸗ 
vrofil am Feuſter. Punkt 16.40 Uhr ein Glockenſignal, der 
Lautſprecher brüllt: „Bitte einſteigen nach Nantes, Bor⸗ 
deaur, Biarritz. La Corung, Madrid — bitte Platz nehmen, 
messleurs — (James . ..“ Dann ein Pfiiff der Lotomotive, 
ein zweiter. Diſtingaierte Abſchiedsküffe, blaſiertes Winken. 
Genau um 16.50 Rör ſchleicht' Schnellzug 115 leiſe, diskret, 
mit vornehmer Würde aus der Halle, nach Nautes, wo ſofort 
Anſchluß nach Spanien warteet 

Warnung .. Umſonſt! 
Abends gegen 10 Uhr. Strömender Regen, undurchdring⸗ 

liche Nacht. Dex Stationsvorſteher des kleinen Bahnbofes 
Oudon an der Loire, unweit der Stadt Nantes, ſtürzt mit 
bochrotem Kapf aus ſeinem Büro. Schlimme Nachricht iſt ein⸗ 
getroffen. Die Loire, bier ein prächtiger Fluß, wie der Rhein 
bei Köln, führt Hochwaßſer, ſeit Tagen ſchon. Es beſteht 
Gefahr, daß der Unterbau der Bahnſtrecke. die dicht am Waßer 
entlang ſich ſchlängelt, unterwühlt iſt. Schnellzug 115 wird 
jeden Augenblick erwartet. Brémond, Brémond! ruft der 
Stationsvorſteber in die Nacht. 

Brémond erjſcheint. Er ii Weichenſteller dienſtergrauter 
Beamter. zuverläſſig wie keincr. Der Stationsvoriteher 
ſpricht auf den Mann ein. Ärémond zögert keinen Augen⸗ 
blick. Er nimmt die Sianalpatronen, die rote Fabne, die 
Laterne und gebt dem Zng entgegen. um den Lokomotiv⸗ 
führer zu warnen. Stockfinitere Nacht. der Regen klatſcht ů 
in das Geſicht die hochgebende Loire rauſcht vorüber, nn⸗ 
beimlich. Man hört von weitem das Heulen des herankom⸗ 
menden Zuges. Schnell ünd die Signalpatronen montier: 
Brémond winkt mit der Lampe, brüllt in den Skurm. 
Halt . Halt . Hall.! 
Berwünſcht. dieſe Dunkelheit. Die akübenden Änaen 

ſchieben fich näher, der Koloß brauſt bernn, das Licht len⸗ 

     

  

  

    

Der verunglückte D⸗Zug Paris—Nantes 

det, die Signalpatronen knallen. Brämond ſpringt beiſeite, 
im letzten Augenblick noch. Zug ilz raſt vorüber, polternd, 
donnernd, hat nichts gehört, nichts geſeheſ. 

Abſeits der Schienen ſteht zitternd ein Menſch, bililos, 
verzweifelt winlend und rufend — umſonſt. Zug 115 fährt 
ahnungslos in ſein Unglück ... 

Die Kataſtrophe 

Don Roberto Biguaen Orbvgejſo, ein bekannter chileni⸗ 
ſcher Millionär, d gerade nach Madrid fahren wollte, 
lehnte ſich nachläing in die Polſter ſeines Abteils erſter 
Klaſſe und wollte gerade zu der intereffanten Lektüre des 
„Pariſer Lebens“ greiſen als die Kataſtryophe eintrat. Kein 
Krachen, kein ohrenbetänbendes Berſten von Metallleilen 
wie gewöhnlich: ein Schleukern, ein Knirſchen, als ob Rie⸗ 
ienhände den Zua von den Schienen nähmen und beiſeite 
ſchöben. Don Roberto fiel ans ſeinem Polſterſeßel, ver⸗ 
brannte ſich ſchenßlich an der Zigarre, ſuchte veragebens auf⸗ 
önfpringen. wollte hinaus: eine Fluüt von Schmutzwafier ſiel 
wie eine Duſche über ihn her. Por Dios! Bei allen Göt⸗ 
tern! Nunterlojſch auch noch das Licht. Glasſpliiter klirrten, 
Schmerzensſchreie von allen Seiten, ein Rauſchen ſtrömen⸗ 
den Waſiers. Carambo! Verflucht! Der Hildago rafſte alle 
Kraſt zufammen und ſchrie um Hilfe. Minutenlang. 

Großes Wunder und kleine Panik 
Endlich griff eine Fauſt in den Wagen. Pudelnaß wurde 

der Millionär herausgezogen. Der Wagen lag ſchief, zur 
Hälfte im Waſſer, zwei andere ebenfalls. Menſchen rannten 
geſtikulierend, in allen Sprachen ſchreiend, hin und ber, 
riefen um ein Auto, nach dem Diener Juanito. dem Schoß⸗ 
bündchen Mercedes, nach dem Schaffner und Berweißwem. 
Andere Reiſende lieſen in regelrechter Panikfurcht aner⸗ 
ieldein, trotz der eleganten Schuhe. Don Roberto Vigun v 
Orbogeſo gewann ſeine Geiſtesgegenwart wieder und fragte: 
„Sind viele iot ...5“ ů 

Nein, von den vornbmen Reiſenden waren ſaßt alle, wie 
durch ein Wunder, unbeſchädigt davongekommen. Kleine 
Hautabſchürfungen, verſteht ſich, Verletzungen durch Glas⸗ 
jplitter. Und der Schreck, natürlich, und die durchnäaßte 
Reiſetvilette. Weiter nichts. Ein paar Stunden Veripä⸗ 
jung, dann konnte die Reiſe im Auto fortgeſetzt werden. 

Der Tod des Lokomotipführers 

Es gab keine Toten im entgleiiten Zug der Millionäre. 
Indes ſiebzebn Verleste. „Nur“, ſo heißt es in der Pariſer 
Boulevard⸗Preſſe. „nur der Lokomotipführer wurde ein 
Opfer ſeiner Pflichterfüflung“. Nur der Lokomotivführer. 
Die Maſchinc explodierte, itürzte, ſich überſchlagend, ins 
Wafñer: den Führer verichlangen'die grauen, ſchmutzigen, 
reißenden Fluten. War er ichon tot? Ertrank er? Man 
weiß es nicht. Eine Gattin. drei unmündige Kinder weinen 
um das einziae Oyfr öieſer Kataſtrophe, die nur durch eine 
Gunßt des Schickjals keine ſchlimmen Ausmaße annahm. 
Fünf rührielige Zeilen widmet die Boulevarö⸗Preße dem 
Toten. Das Leben hoſtet weiter, der nächſten Senſation 
enigegen 

  

  

       

      

  

  

   



    
Die Kreismeiſterſchaftsſpiele der Arbeiterſportler — 

Uueuiſchieben in Nütruberg 

Der Bundesmeiſter Nürnberg⸗Oſt und Nürnberg⸗Goſten⸗ 

551 ſpielten im Stabion um die Fußballmeiſterſchaft des 

ortigen Bezirks. Das Spiel ſtand bei Haldzeit 12⁰ jür den 

Bundesmeiſter. Bei Ablauf der reaulären Spielzeit 2 2. 

Eine zweimalige Verlängerung von je 15 Minuten brachte 

keine Entjcheidung. Der Kampf wurde wegen Dunkelheit 

abgebrochen. Das Spiel wird neu angeſetzt. Die 2 Stunden 

Fußball waren wieber eine prächtine Werbung für den 

Arbeiterſport. 4000 Zuſchaues jahen gute techniſche Leiſtungen. 

Der Stuttgarter Schiebsrichter leitete einwandfrei. 

Lanſitzer Kreismeiſterichalt 

Bei ungünſtiger Biiterung und ſchlechten Bodenverhält⸗ 

niſſen ſpielten der Meiſter des 3. Bezirks Coſtebrau gegen 
den Meiſter des 2. Bezirks Weißwaſſer im erſten Runden⸗ 
ſpiel 2: 2. Bis Halbzeit führte Conebrau 1: 0. Nach Seiten⸗ 

wechſel zog Weißwaſſer gleich. Kurz darauf ging Coſtebras 

abermals in Führung. Wenige Minuten vor dem Schlus- 
pfiff erzielte Beißwaſſer den Ausgleich. Weißwafſer war 

techniſch bemer, Coſtebrau dagegen ſchneller am Ball. Die 

Meiſterſchait wird in einer Doppelrunde ausgetragen. 

Thüringens größte Ueberraſchung in der Schlubrunde 
um die Kreisfußballmeilterſchaft. Noſitz von Blechhammer 
geſchlagen. Zur Ueberraſchung aller verlor in Altenburg 
vor Xn Zuſchauern F. S. V. Roſiz gegen -Germanis“ 

Blechhammer O:3 (0 % bei ſtarkem Sind und Regenwetter. 

Sbwohl Roätz einmal mit und gegen Wind üverlegen ſvielte, 
icheiterten ihre Angriffe an der Hillleſiakeit der Stürmer⸗ 
reihe vor dem Tor. Der Sieger verdankt ſeinen glänzen⸗ 
den Erfolg ſeiner gewohnten ſchnellen Durchbruchsſpiel⸗ 
weiſe. Faſt reitloa wurbe jede Toraelegenbeit entſchloſſen 
ausgenutzl. Das Endſpiel um die Thüringer Meiſterſchaft 
kindet nunmehr am 30. Nopember d. J. in Gera fatt und 
bringt Freie Turner Erfurt mit Roſis zuſammen. 

    

Skier weit Metalltarrten 
Als bei den Akabemiſchen Weltwinterſpielen in Davos 

die Innsbrucker Studenten Abſabrislauf und Slalom ſo 
überzeugend gewannen, weil — abgeſehen von ihrem gro⸗ 
pen poſitiven LKöunen — die Ski mit Mesallfanten verjchben 
waren, hörchte alles auf. Etwas Neues! WSozu dieie Ber⸗ 
beſſerung der Kanten böw Lauffläüchen? Es unterliegt gar 
keinem Zweifel. daß gerade in den Källen. wo ſeldit der 
beſte hilflos wird, bei Vereiſung. bei verharſchtem Schnee 
v»der feſtgejabrenen Flächen. die meßñericharfe beſchlagenc- 
Kante im Gegenſatz zu der normalerweiſe abgenutten und 
meiſt runden Skikante großt Vorteilt bictet und genan be⸗ 
Herrſchtes Schwingen erlaubt. Die früber ſo gefürckteten 
verbarſchten Steiltksuge auf Lenen man trytz aſſer Fabr⸗ 
Künſte, aller Stemmicchnik. aller ſonüigen Naffünements ex⸗ 
FParmungslos mit den normalen Brettin abrutſchte (es ſei 
Senn, man hatte gerade nagelneue oder friſch abgezogene 
Sölzerl, können jetzt mit viel größerer Sicberbeif genvm⸗ 
men werben. da ſich die Metallfanten in den Schner binein⸗ 
Prejßen und jederzeit fcheren Halt geben. 

Dieſer neue Skikantenſchus leine Erfindung des Oetter⸗ 
reichers Lettner! beüeht ous dünnen, ungefäfr 8 Mitli⸗ 
meier breiten Metallamelen, die an briden Stiten der 
Siteitflächen vertieft fengeſchranbt werden Er bat „ich in 
Laufe des lexten Sinters in den Kreiſen der Abiabrs⸗ 
Länser ant eingezührt und faß ieder ph Tonrrs-, Aenn⸗ 
»der reiner Gennfläunicr mar damit zufrirden. Kär rinz 
ſaubere Lauftechnik und icheres Fafren find nun einmal 
icharfe Skikanten Sorbedingung 

Curnera gibi Vorgube 
Für den allerdings noch nich: endgültig am framendbrn 

Sonntaa in Qascclona gefüiberten Borkamri smiitten den 
äitalieniſchen Rir 

    

    
Carnera und dem Basken Paolind mur⸗ 

Den jetzt in Parts die ꝛcchnilchen Einzelbriten fengelrar. Der 

Stampf führt über zehn Kunden und in jeder Nunde kaunn 
jeder Boxer ſeine Leiltuns mit der Höchſtszahl von 20 Punk⸗ 
ten bewertet erhalten. Bei einem Unterſchied von weniger 
als fünf Punkten wird nach Schluß der Kampf unentiſchieden 
gewertet. Bemerkenswert iſt, das Carnera ſich erboten hat, 
mit 7. bis 7584-Unzen⸗Handichuhen zu boxen, während Vao⸗ 
lino mit den vorgeſchriebenen b⸗Unzen⸗Handſchuhen antreten 
wird. 

Reichs⸗Keiterftofette iu Oſtprerßer 
Sie geht auch über Danzis 

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen 
Warmblutes veranſtaltet im ahre des Pierdes eine groß⸗ 
angelegte reitſportliche Serbeveranſaltung in Form von 
Reiteritafetten. Die Stafetten, an denen ſich zirka 50ι 
ländliche und ſtädtäſche Keiter beteiligen werden. ſteigt in 
der Zeit vom k. bis 1I. September. Die eine Stafette, die 
bauofjächlich Oſtpreußen intereſfiert. nimmt ibren Anjang 
in Saarbrücken, führt dann durch die Pfalz. Kheinbeften, 
die Rheinprovinz, Weſtfalen, Hannover, Mecklenburg, Pom⸗ 
mern. Danziga nach O‚preußen. In Oüprenßen wird die 
Staſette geteilt und hai ibre Endpunkte in Luck und Tilft. 
An Oſtpreußen wird der Brovinzialpverband Oſtpreufiſcher 
Neitervereine die Durchfüöbrung dieſes Serberittes über⸗ 
nehmen. Die Organifationsarbeiten find bereits in Angrii 
genommen. 

D.L.K. 6-Taimmg in Känigsbert und Denzig 
Als Termin für die Hauptveriammlung der Deutichen 

Lebens⸗Ketliungs⸗GWefellichaft IT. L.R. G.). die nur jede zwei 
Japbre ſtattiindet. in nun von dem Hauptrorftand die Zeit 
zwiſchen 18. und 18. Nai vorgeſeben. Als Tagaunasorte find 
Königsbera und Tanzig in Anstichi gennmmen. da man 
mit dieſer Tagaung rine Oſtmartenwerbung vereinigen wif. 
In Lönigsbera feigen Sie Sitzungen und Tagungen am 1öG. 
und 17. und in Dansiza am 18. Mai. 

Jetzi führt her Dangigee Spori-⸗¶ inb 
Der Stand der ZInſtballferie im Valtenverband 

Die Herbſtierie der Fußball runde iſt inzwiſchen bis auf̃ die 
beiden Spiele 1919 Neujahrwaſſer gegen Preußen und Spert⸗ 
verein Schutzpolizei bernde. Der Ausgang dieier deiden 
Spiele. die aller Wabricheinlichleit nach nach im Dezember 
ühre Erledigung finden werben, iſt aber auf die Stellung der 
Mannſchaften in der Spitzengruppe von Bebeutung 1919 meß 
ichon beihr Spiele erwinnten. um mit dem Sportflub auf 
gleicht Punktzahl zu lemmen, wie es die bier jelgende ZTa⸗ 
Pele erkennen laßt. 

Sigaa: 

Verein 
Donziger S. C. 
1919 Keufahrwafſer 
Preußen 
Gedania 
S. L. Schutzpolizei 
B.- u. C.-V. 
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Mickivirl gcarn B.l. Bagbninsbers. Die Fusball⸗Liqa des 
SE. Schutzsoliiei Densig. der es am 1d. November gelang. 
auf eigenem Slas breu V..B.-KSnigsberg mit 5: 2 3u ichla⸗ 
oen mird Seibnachten um Kückiriel nach Köniasbers 
fahren. 

AIpnzy Sleibt „Keifer. Der anm in Dentibland beüens 
befannie franzöhict Meiner i Halbichwergewicdt. Engene 
Alanzo, neriridigir in Arubair icinen Titel mit 1.— 
Arnzu ſchlug jeinen Heransforberer Sei Mort über 1⸗ 
Nunden klar nach Pnnkien- 

Hiktnlln⸗Senſer am den Titel. Die Kölner RGCinlans- 
Balle bat dich fär ibren näsmnen Lanrfaßend am 9. Kanzer 
als Dansmimmer die dentſce Keiserttait im Salefkrer⸗ 
aezrickt seſicheri. die Erri Pianlla ceger Henier⸗Baun en 
ieſem Tage zu verteidigen Sak. Herer ächlag belscnralts ix 
der Vorentiche nung Sartforr- Berfin. 

     

      

Eine Abart bes Siaxnniuas — Was alles artraßt un” 
angrboten mirb 

Der Geichmack zit nnendlicd verſchieden. ader nirgenks 
jehr wie beim Publiænm. menn es ſein Zufereßte. ieine Ker⸗ 
gier, Sühnen⸗ unb Filmfünälern zurenbzt. Da lirb ein 
Medchen nur grune Mäuner und Treibt ip Janer un AnVr 
Aut gewach'enen Vertretrer der weltürbruttnüen Brrüürr aund 
Sein vVand: .Binte rilen Sic mir Ibrt Körrermaßt mir,.“ 
Pis tiner von ihnen bock genng armachien üt. um iFren Ax-. 
üprüchen zu genünen. Der wird dann zum Siebling anz⸗ 
erforen und niemand barf mehr tras aegcn 2br vorbrin⸗ 
gen. Ein anderer mrrrfſert ſich nur für plonbe Kranrn 
naü veriarg. Da brfangilich nicht ales Pland fä. was PXEn5t. 
Fer den banfelbegrigten Darseltrinnen die BentrrIEE 
der Fragt. rb fir ihr Haur nimt baden Färbtn Inhen. Siez 
Rößt er aber än auf Ren rräen Kiberkanb. uu Mars- 
mal iß arch baneles Hacr aurte. Dych wer Rüchrr das Sber 
Grund zugeben? 

Die Zabl àrr Brir-g. bic ꝛäglich en bekunntr and weriger 
Frkann: Kürfäler geichrirden werben. i wede; 
nuch aus zurechnen. 
täsglict 52s5 

Schr: i* unz. brß rmche ven rr 
Sendarern rTEni-rà — nuch einfr AuIgr⸗ 

   

    

3r 2 
erichcinnag bes Sanrunings: Kur mrkinr nun ifnen Hieier 
Wele Jabre im Vorbergzunb des Xlermrinrn Axtererfrs 
D 
an 
Reitt iang ktint arFfrre Aellr zu erhnlren. EEm Dit 
‚ Eerleornbeit. 

aiür wechelt der GSeicmeg bes Unklifrms zu Marf and 
ichrell. rD ein Künkler, Rr Das Pet bar, mehrrrr? Mr⸗ 

ralch 
Sritlen Sie xrarr IAfrrm Sünen 
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Stühnh wir bei brer Per⸗ 

  

SEer ein F'crxxrR Wür:- 
ATIien ngEIrngt Errr. 

Sa⸗ Ste. *e Sie r üükrr ügcn?“ 1 
b Ste cekrian und wunn? Ich möcht AErrer ů 

  

    

      
tSage. MExu⸗ 

EEEE DDn rHrihzrrr 
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2s Krhen. 5 12 Sem Weränd 
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Frauen and RAE E* HAsfAnit geberen. o5 ihr ScnEkr⸗ 
baur! auch cSt jéei. Ader Xucs Stnz enbcre Diner mi Ran 
Wäßen 

Sind Idre NZſütüEra Säsut azcd alle echts-, ſcrirs 
kMrxlicd cinger an eine Filsheizieclertu. Ader cr trd Mael 
eis πrπ AE enüeE Aen 

WTulten Sie ciner Derner? Uxd axan nicht. waram? 
Semas 'l Man un HEAn:SOrcE Ur dann die Axtvo⸗ 

fragr“ Ein anget MIiden E& Sarre Siestte: 
DSeldr XEMEeT trönt Jör Sagen, vrrebrter Meißer? 

Ard mßcher tie 32e1 in Nr Sezrrrie wielen ü merde Eit 
XM WIEIAA BezSiLSFen „01 

AMOEremDe Kerden sägle ir Tenenden verlangt and 
Kereäck. 

   

  

EArrlei he-üE SärSr 
Ees Sie Sxde?: Süesen Sir BEEEegger? Ic bete 

Einen Xerrsrz. EE E KeiS Ien Henazxnie Ren i 
Itrer üNerIA5r ESAE- 

Serte Kraker. berkkma ein Sxick, .JS SSrcibe Fran. 
Lindt Fränle-n. E Sie SriSeden änd. 
Und danr mirh ErfIESe. Eie Man es cnürze, AEEE 

Teater ser XSIEE EAeS. Das is die Sehfee 
  

  

Vvirler Ind Fer Minrl Xiriht EErEEEL. — 
Die kamtn Säe Razn SShuanteelerin ix Kerden? Ser= 

Dut Sie ut Wen HERE S 
Si fängt r4 E= 

O &S r XETEMEA Fir Dastrker grbr. v& masn rrü= 
rea 2er Dirner Exem rasährt Karrfere acte. Cö der 
SDen zber dir Bärt r Filn vüer über Sen KBam zr 
SAer Eächcer a. 
Anber. Serciät 8e EE AENS 

      

   

    

  

EiE XIIEEEAEEH Ere. ‚ 
Eine unbezr mil mihrn. melftr Kördergase Se FErden 

me. um bei rixgr SMHHEILELEETLEEIi XFIXEAA. 

aEs Tulent Kaäsge ub Mää- 
SüES rerbEEEE/ SrSe⸗ 

   

  

2 Aüiüith er, EE Fääar- &E 
Tberteribarlr r MerEciber, che um einige gacende Nuäker 

Ias iahe Vaan cer Mrärkader Nreer caf Ver Ster ge⸗ 
ürSCben- 

Das AE eäae LEie Leües USEE, K SSK KR/ 
Srhen ELer EEMEE EEEE E E ET   
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Ear 181 im Teatro Keale Rom. 

Oftpreußen⸗Sangliſte 
Die Bilauz der Tennis⸗Turniert 

Die Oſtpreußiſche Rangliſten⸗Kommiſſion (die Königs⸗ 
berger Dr. Rudolph, Dr. Schwarz, Stolze und Rozumek⸗ 
Inſterburg) bat unter dem Vorfitz des Bezirkspräfidenten 
Buchatzki die Oſtpreußiſche Tennis⸗Rangliſte 1930 aufgeſtellt. 
Die Rangliſte lantet: 

Herren: 1. Dr. Grodzicki, Königsberg: Dr. Lang⸗ 
mann, Königsberg: 2. Dr. Sierigk, Inſterburg; 3. David, 
Luhr, Stolze, von Walentinowicz; 4. von Crentz. i 
Knopp, Schaknies (alle Königsberg!); Dr. Schulz, Tiljñt, 
Schwarz, Weiß: 3. Heuſfer, Königsberg; Kukorus, Inſtex⸗ 
burg; Lehmann, Elbing; Minzloff, Paetzel, Poczka, Tren⸗ 
nert: 6. Becker, von Dewitz lalle Königsberg); Dr. Dommaſch, 
Inſterburg: Larliſch (beide Königsberg); Dr. Reimer, In⸗ 
ſterburg: Schattauer, Schirrmacher (beide Königsberg): 
Schulz 1, Allenſtein; Siegfried. Königsberg. 
Damen: 1. Frl. Salecker, Inſterburg: 2. Frau Bohn, 

Fran Lemfe, Frau Schwarz lalle Königsbera); 3. Frl. 
Eichert, Inſterburg; Frau Behring, Bromberg; Gräfin Fin⸗ 
kenitein, Frau Hendewerk (beide Königsbera): Fran 
Schäfer, Inſterburg; 4. Frau Gauer. Köniasberg: Trau Hack, 
Kaſtenburg: Fran Kampe, Morienburg; Frl. Peterſon. örl. 
Schütz, Fran von Walentinowicz lalle Köniasberg). 

Wegen Mangels genügender Reſultate ſind nicht einge⸗ 
luit: Rudersdorf. Döhring, Frau Schaknies. 

Innerhalb der einzelnen Grunnen ſind die Spieler nach 
dem Alphabet, nicht nach der Spielſtärke eingeſtuft. Spieler, 
die nicht mindeſtens an zwei 55fentlichen Veranſtaltungen 
teilgenommen haben, konnten nicht berückſichtigt werden. 

* 

Teunniswettlämpfe überull 
Im Hallentenniskampf der Verufsſpieler in Berlin zwiſchen den 

Vertretern Brondendurgs und Mitteldeutichlands fiegten die erſteren 
dank der überragenden Leiſtungen von Najuch und Nüßlein über⸗ 
legen mit 8:5 Punkten, 16:12 Sätzen und 141:128 Spielen. 

Die Hallentennismeiſterſchaften von Weſtdeutſchland wurden am 
VTochenende in Eßen bis auf das gemiſchte Doppel beendet. Im 
Dameneinzel errang Hulde Krahwiniel den Titel, wührend bei den 
Herren Nuurmey mit jeinem b:2. 6.4-, 6.4- Siege über Heitmann 
Meiſter wurde. Im Herrendoppel ſiegten Windhorſt⸗Meffert im 
Finiie über Wenzel⸗Heitmam 6:4 6:3, 10:8. 

Der Stãdtekampf im Hallentennis Kopenhagen⸗Hamburg ſab die 
utichen Gäſte in der dün'echen Haupifſiadt mit 5:2 Siegen, 11:5 
ätzen und 80 pielen im Vorteil. Als beſter Spieier Ham⸗ 

ſich Dr. Deffart. der alle drei von ihm beſtrittenen 

Buchmacher nehmen heine Wetten mehr 
Der Fluch allzu großer Ueberlegenheit 

Der Beſitzer des auſtraliſchen „Wunderpferdez“ Phar 
Lap bat eine „Herausforderung an alle Rennpferdbeſitzer 
erlaffen, er will ſein Pferd innerhalb von ſechs Monaten 
gegen jedes andere Pferd über jede gewünſchte Diſtanz und 
Zu jedem Einjatz jtarten. Da die Buchmacher ſchon keire 
Weiten über Phar Lap mehr annehmen wollen, muß ſich 
der Beñtzer des Pierdes ſcheinbar nach anderen Gewinn⸗ 
möglichkeiten umſehen. 

Ja, wenn ein Pferd eben gar zu gut wird ... Ein Revolver⸗ 
attentat wurde auf das arme, unſchuldige Tier ja neulich 
unch ſchon verübt. — 

Erſt im Friühjahr eniſchieden 
Die Handballmeiſterſchaſjt des Balten⸗Verbandes. die 

swiſchen Polizei Danzia und Polizei Königsbera Punkt⸗ 
galeichbeit eraeben bat, wird aller Wahrſcheinlichfeit erß im 
Frübiabr entichieden merden, mit Rückſicht darauf daß in 
den Wintermonaten kaum mit ſpielfähigen Plätzen zu 
rechnen :it. 

Hertha Wunders Weltrekord geichlagen 
DTie ingaendliche engliſche Schwimmerin Bolſtenholme hat, 

wie erñ ietzi bekannt wird, in Oldbam den 500⸗Meter⸗Welt⸗ 
Selord für Frauen auf „2 und niche, wie von anderer 
Seite gemeldet. auf 7:382 verbeiſert. Den bisherigen Belt⸗ 
refurd bielt Hertba Bunder⸗Leipzig mit 8:19,8. 

   

  

  

   

  

  

    
   

    

  

  

   

  

   

  

1D gegen Gas 
oppel endlich 

  

„Ibr Vartner-, ichreibt ein jugendlicher Friſeur und Hel⸗ 
dendarfeller in Linblingstbentern. ſiebt genau ſo aus wie 
ich Alle Bekannten fnd der Anſicht, daß ſich da doch etwas 
machen ließfe. 

Mar Pallenderg wurde einmal gefragt, welches ſein 
arößter Durchtall geweien ſei. doch er antwortete dem 
Schreiber lakuniſch. er ſei durchaus geſund. Manche machen 
nich auch Sorgen um ſübre Lieblinge. Ob es gefattet ſei. daß 
gtichiedene Ebeleute mitrinander auf der Bühne ſtehen. Wel⸗ 
chen Einfluß eine unichöne Rolle auf den Cbarakter des 
Darkellers ausübe. und vb ſich die Stars untereinander an⸗ 
reder wie gewöbnliche Menſchen. Und dann die vielen an⸗ 
deren Fragen? 

Ss Harrn Piel jeine Waffen herdezieht, ob es einen 
Schanivieler namens Siedtfe gebe! Cb man Ateliers koſten⸗ 
kRs pefichtigen darf, o5 alte Kilme zum Selßtvorführen ver⸗ 
kænft werden. Ein Aengulicher bat: 

„Bitte ſchicken Ste mir ein Autogramm, aber keine mit 
einem Stempel, jondern eine eigenbändige Unterſchrift.“ 

Kar eine Frage bleiben alle Schauſpieler ichuldig, die 
nack ihrem Atter? Seil manche Bewunderer ihre 

ru ewig fang fkaben mögen. Und diele Mtelr     

   
    

   

  

Eine nene Cper en Wolk-Serrari. La vedova fcaltra“ 
Ke neue Cuer ran Erriann Solf⸗Ferrart wird im Ja⸗ 

danach an der Scala 
eilend. am Tester Carlo Felice Genna und au der 
Sbatisch,r Nüncken aufgeiährt. 

  

an veridricht fich 

        
  

    

ſen Weitznachts⸗ 
Eer Tere 

Der Sterit Æ Ee Ebraent hes Krrißes“ geläß. In dem Le⸗ 
2 S Schen den Aret⸗-Bäsnen urd Tirekter Auf⸗ 

8 2 Füährungstrecht       
       m eine Eini⸗    
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Schuhe 
in 

die 
Hand, 

und 
Kordelchen 

trug 
Michelchen 

hinüber. 
Sie 

kamen 
auch 

glücklich 
drüben 

au; 
aber 

die 
Schuhe 

waren 
doch, 

wie 
ſie 

wohl 
merklen, 

voll 
Waſſer 

geworben. 
W
a
s
 

war 
nun 

zu 
tun, 

daß 
der 

Lehrer 
es 

nicht 
merktev 

Da 
war 

wieder 
guter 

Rat 
teuer. 

Endlich 
rieſ 

Michelchen: 
„Korvelchen, 

ich 
hab's! 

Woeißt 
du 

was? 
Wir 

wollen 
alles 

Waſſer, 
das 

n
o
c
h
 in 

deu 
Schuher 

iſt, 
iu 

vem 
Vach 

abſpülen, 
ſo 

merkt 
'es 

der 
Lehrer 

gewiß 
licht, 

daß 
ſie 
1
 

geweſen 
M
 

Wie 
Korvelchen 

das 
hörie, 

ſreute 
ſie 

ſich 
recht 

über 
das 

kluge 
Vrüderchen, 

und 
beide 

ſpüllen 
von 

innen 
und 

von 
außen 

einen 
Schuh 

nach 
dem 

andern 
111N 

tüchtig 
in 

dem 
Vach 

ab, 
und 

immer, 
w
e
u
n
 

einer 
abgeſpült 

war, 
zogen 
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ſie 
ihn 

gleich 
wieder 

au 
und 

bachten, 
ſo 

wär's 
aut, 

Is 
aber 

Michelchen 
eben 

den 
kebten 

Schuh 
b
e
u
i
b
e
h
 

war 
er 

ungeſchickt 
und 

kleß 
ihn 

aus 
der 

Hand 
gleiten, 

ſo 
daß 

ihn 
die 

-Welleir 
forttrieben. 

„Spring 
ihm 

doch 
nach“, 

rief 
Kordelchen, 

„und 
hol 

lhn 
zu⸗ 

rüick!“ 
— 

„Uch, 
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Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
Einfuhr war recht giet 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafer 
vom 14. bis 20. Nopember 

Eingang: 125 Fahrzeuge, und zwar 102 Dampfer, 17 
zulawmnten 81 52 Mns 3 Sealer und 3 Seeleichter mit 

n 22 T. gegen 121 Fahrzeuge mit 78 282 
NRT. in der Vorwoche. Vabrzeus 

Ladung: 26 Stückgüter. 2 davon hatten gleichzeitig 
Paſſagiere, 7 Erz, 4 Holz, je 3 Alteiſen, Heringe and Ge⸗ 
treide. 2 Rohphosphat. je 1 Abbrände, Schwejſelkies, Steine, 
Oel. Koblen, Zelluloſe, Caolin, Schiffbaumateriel, Zement, 
NKatrium, Altpapier und Mehl, 68 kamen leer ein. 

Nationalität: 13 Deutſche, 33 Schweden. 18 Dänen. 
8 Norweger. 7 Letten, ie 4 Engländer und Eſten. je 2 Hol⸗ 
länder, Finnen und Danziger. und zwar der Neubau Rolik“ 
und Dampfer „Echo“, 1 Litauer. 

Ausgang: 137 Tahrzeuge, und zwar 101 Dampfer, 29 
Motorſegler, 3 Seeleichter und 1 Seeleichter mit zufammen 
92 096 NRT. gegen 93 Fahrzeuge mit 72776 NRT. 

Ladung: 50 Kohlen, 27 Stückgüter. davon hatten als 
Beiladung 3 Holz, je 1 Getreide, Pferde und Zement, 1 
Dampfer batte außerdem Paſſagiere an Bord, 18 Getreide, 
davon hatte 1 eine Beiladung Holz, 16 Holz, davon hatten 
je 1 eine Beiladung Oelkuchen und Mehl. 6 Oelkuchen. 2 
Zement, je 1 Zucker, Heringe. Natrium. Linſen und Caolin. 
1 Dampfer nahm Paſſagiere und Poſt von hier weg, 14 
gingen leer in See. 

Nattipnalität: 50 Deutſche, 21 Schweden, 24 Dänen, 
Norweger, je 5 Polen und Letten, 1 Eſten, je 3 Engländer, 
Finnländer und Danziger, und zwar die Dampier Molik“, 
„Evel“ und Schlepper „Ernſt“, je 2 Frankreich, Holland, 
Italien und Litauen, 1 Veſterreich. 

Der Verkehr dieſer Woche verlief ſchon in normalen Bah⸗ 
nen, wenn auch ein Beginn derjelben, namentlich kleinere 
Fahrzeuge, 

den ichützenden Hafen aufſuchten, 

reſp. ihn noch nicht verließen. Sobald die Wetterlage es 
jedoch geſtattete, gingen ſie in See; dieſes zeigte ſich am Don⸗ 
nerstag, am letzten Tage unſerer Berichtswoche, au dem 12 
Motor⸗ und 1 reines Segelſchiff ausliefen. Auch ſchon am 
Tage vorher, am Bußtag, verließen 7 Motor⸗ und 1 reines 
Segelſchiff Neufahrwaſſer. * K 

War die Einfubr von Maſſengütern in den letzten Be⸗ 
richtswochen gering, ſo zeigte dieſelbe in der obigen Zeit 
ein anderes, erfreulicheres Bild. Wenn nicht alles täuſcht, 
wird ſie an Quantität die beſte Woche des Monats ſein. Es 
kamen insgeſamt an: ca. 11000 Tonnen Roh⸗Phosphat, 8200 
Tonnen Erz, 5000 Tonnen Schlacken und Abbründe und ca. 

3000 Tonnen Schwefſelkies; alles in allem ca. 27 000 Tonnen. 
Im Freidesirk löſchten: Dampſer „Ture“ von Köping 1113 

Tonnen Erz und 358 Tonnen Eiſenſchlacke, Dampfer „Göta“ 

ron Oskarsbamn 1625 Tonnen Schlacken, der Dampier 
„Erda“ von Gefle 3000 Tonnen Sintererz und Schlacken, 
der Dampfer „Utklippan“ von Stockholm 1 600 Erziſchliche, 

der Dampjier „Albert“ 390 Tonnen Zinkerz von Hamburg., 
ſämtlich für Johanns Ick, die Seeleichter „Menia“ und 

„Fenja“ von Koping 1900 Tannen Feinerz für die War⸗ 

Ichauer A.⸗G., und ſchlieslich der Norweger „Gunnar“ 6 

Tonnen Schweielkiesabbrände von Tofte, ebenfalls für Ick. 

Im Beichielmünder Becken kamen wie gewöhulich die größe⸗ 

ren Ladungen zur Entlöichung. und zwar wurden hier ab⸗ 

gefertigt: der Tampfer „Centa“ von Melilla mit 3200 Ton⸗ 

nen Erz für Jobannes Ick. der Dampfer „Marchionaß vf 

Bute“ mit 6800 Tonnen Phosphat von Bonä für die Warta 

und Warſzawßka, der Dampfer „Hedderbein“ mit 4350 Ton⸗ 

nen Phosphat von Tampa. Florida, U. S. A. für dieſelben 

lesztgenannten Firmen. Im Kaiſerbafen an der Chemiſchen 

Fabrik löſchte noch der Bergenske⸗Dampfer „Kem“ ſeine 

Labung von 2303 Tonnen Schwefelkies, mit der er von Bal⸗ 

langen hier eintraf. 

Am Frachtenmarkt hat die Beßerung angehalten. 

Befrachtungstätigkeit 

war jedoch ruhig. 

Prompte Tonnage wurde geiucht und konnte aute annehm⸗ 

dare Raten erzielen. Allerdings ſind die Ausüchten für die 

kommende Zeit ungewiß. da erſahrunasgemäß zum Winter 

ein Teil Tonnage immer wieder aus dem Markt genommen 

werden muß. Hinzu kommt, daß der Weltfrachtenmarkt dar⸗ 

niederlieat. Dänemark hat jett ichon 74 6%0 BNRT. Fracht⸗ 

raum aufgelegt. Norwegen hat fogar 122 Schifie mit rund 

500 000 Tonnen aus dem Verkehr gezogen. Es wird allge⸗ 

mein erwartet. daß die Auflegungen nach Neujahr überall 

zunehmen werden. ů 

Der Vertehr mit Gdingen war etwas ichwächer als in der 

Vorwoche. 1 Dampfer und 1 Motorſegler kamen von dort 

an. 2 Fahrzenge waren leer, 3 batten Ladunga. und zwar 

Mehl. Getreide und Stückgüter. Nach Gdingen lief 1 Damp⸗ 

fer und 1 Motorſegler leer aus. 

  

  

Die 

—* 

  

  

Der ruſßiche Helztranſt äber Memel. Der ehemalige 
Miniſterpräfident Galvanauskas, der an der Spise der 

Memeler Induftriedelegation nach Moskau geſtanden bat, 

erklärte in einer Prefennterredung, daß ſich in Litauen ſeit 

einigen Taaen ein Vertreter der rumiſchen Holzausfuhrver⸗ 

einigung Exportlies“ anfhalte, der Verhandlungen über 

den bevorßtehenden Tranft ruffichen Holzes über Memel 

verhandle. Der erße ruſmiche Holztransport werde in 

Memel am ſa. Dezember eintreffen. Von den Sägewerks⸗ 

befitzern in Memel würden bereits entjprechende Vorberei⸗ 

tungen getroffen. Da das rufiſche Hula in Memel ver⸗ 

arbeitet werden wird, io ergebe ich die Möglichkeit, neue 

Sägewerke in Memel zu eröffnen und zahlreiche Arbeiter 
zu deſchüftigen. 

Die Hambureer ‚nd nicht infrieden. Das zwiſchen dem 
Norddenti-n Llond. der Hanbure⸗Amerifa-Linie und der 

Hamburg⸗Südameritaniſchen Dampff⸗ ahrtsgeſefſchaft ver⸗ 

einbarte Ank-mmen über die gemeinſamen Pofagierinter⸗ 
efßſen nach Südamerika. das am 1. Januer in Kraft treten 

ſoll. et eine Lenderung erfakren In Hamburger Schiſf⸗ 

fahrtskreiten nimmt men an, daß di-ie KHonseishen ſich zum 

Nachteil Hambures auswirkt. Die Zaßl der Abfebrten von 

Hamburg wird nämlich um vier eingeichränkt. wäbrend die 

Abfahrten von Bremerhanen um zwei vermehrt werden. 

in Velen. Auf der cußerordentiichen Generalver⸗ 

der Tarschawer onkbank. die ron der Oeſterreichi⸗ 
— wird. iſt die Fufon mi der Bant 
loffſer worden. die mie der Boden⸗ 

      

        

Verfüicher Anftrus für eine polniſche Papierjabril. Die mit bel⸗ 
gliichem Kapital ardertende polniche Papierſebrik .Mirkem“ bat 
Preſtemeldungen zufelge dei einem in Perſien ausgeichrirdenen 
Wettbewerb den Auftrag auf Lieſerung von Jigarrttenpapier im 

    

Werte von 50 000 Dollar erhalten. An dem Wettbewerb ſeien 
neben dem poluiſchen Umernehmen auch deutſche, franzöſiſche, ita⸗ 
nieniſche und tſchechoflowaliſche Firmen beteiligt geweſen. 

  

Ueber Gdingen ſoll Vaumwolle eingefüährt werden 
Der Garnſtreit in Lodz 

Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer hat dem pol⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium mitgeteilt, daß 
auf Grund der abgeſchloſfenen Lieferverträge im Laufe des 
Jahres 1931 etwa 15 000 Ballen Baumwolle von der polni⸗ 
ſchen Textilinduſtrie auf dem Wege über Gdingen bezogen 
werden ſollen. 

Im Verfolg der Beratungen über den Preisſtreit zwiſchen 
den Lodzer Webereien und den Baumwollgarnproduzenten 
hat das polniſche Handelsminiſterium die Vertreter der 
Webereien aufgefordert, ſich über die Möglichkeit einer Bei⸗ ů 
legung des Streites obue die von ihnen beantragte Herab⸗ 
ſetzung des Einſfuhrzolls für Garne zu äußern. Von den 
verbrauchenden Fabriken wurde daraufhin die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes aus Vertretern der beiden Parteien vor⸗ 
geſchlagen, der die Garnpreiſe in beſtimmten Zeitabſtänden 
feſtzuſetzen hätte, und zwar unter Zugrundelegung des durch⸗ 
ſchnittlichen Börſenpreiſes in Stuttgart, Wien und Prag zu⸗ 
züglich 15 Prozent. 

Verlängerung der Nöhrenhandelskonvention 
Die am 831. Dezember d. J. abgelaufene Vereinbarung 
zwiſchen dem Verkaufsbüro det Polniſchen Röhrenwalz⸗ 
werke und der Vereinigung des Röhrengroßhandels ſoll im 
Ergebnis der zwiſchen den beiden Organiſationen gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen an: acht Jahre, d. h. bis zum 31. De⸗ 
zember 1938, vexlängert werden. 

in Polen. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 24. November. Scheck London 24,9924 — 
24,9974; Banknoten: 100 ZJloty 57,64 — 57,79; Telegraphiſche 

    

  

Auszablungen: Berlin 100 Reichsmark 12255 — 122,855, 
Warichau 100 Zloty b7,63 — 57,78, London 1 Pfund Sterling 
25,00 — 2500, Holland 100 Gulden 206,8 — 207,50. 

Wurſchau vom 24. Novemder. Amerik. Dollarnoten 8,907 
— 8925 — 8,88, Holland 359,900 — 359.90 — 358,10, Len⸗ 
don 43,.313 — 43.42 — 4321, Neuvork 8,913 — 8933 — 88893, 
Neuvork Kabel 8.922 — 8,9.42 — 8.902, Paris 35,05 — 35,14 
— 34.96, Prag 26,4472 — 26,51 — 20,38, Schweiz 172,85 — 
178.,28 — 172,42, Wien 125,51 — 12582 — 125.20, Italien 46,70 
— 46.82 — 46,58. 

An den Produkten⸗Bürſen 
In Danzia am 24. November: Weizen (130 Pid.) 16 bis 

16.25, Weizen (126 Pfd.) 15.75—16 feiner weißer über Notiz, 
Roggen 11.50, Gerſte 14—16 25, feine über Notis, Futter⸗ 
gerſte 12—13, geringe ſchwer verkäuflich, Hafer 11—11.25. 
bis yl. erbſen 14—16, Roggenkleie 7.350, Weizenkleie 10.50 

is 11. 

In Berlin am 24. November: Weizen 252—253. Roggen 
149—151, Braugerſte 192—214. Futter⸗ und Induſitriegerſte 
173—180, Hafer 139—149, Weizenmehl M.25—37.50, Roggen⸗ 

27.00, Weizenkleie 8.50—9.00, Roggenkleie 825 
Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht 

Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 265“—267 
März 27.—279 (273½l. Mai 285½—28674 

1714—170% (171 52). März 
Hafer Deßzember 158 

         
liche 
(Vortag 252) 
(282L. Roggen Dezember 
184—181 (i83). Mai 189½ (190). 
(154), März 163½ (163). Mai — (172). 

Amtliche Kartoffelerzenaerpreiſe. Berlin, je Zentner, 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1.00—1.25, Rote 

  

1.20—1.15. Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1.40—1.70, 
Odenwälder blaue Kartoſfeln 120—1.45 Mark. 

Thorner Produkten vom 24. November. Dominialweizen 

25.25—25,75, Marktweizen 2450—25,50, Roggen 16.50—17.25, 
Gutsgerſte 23—24. Marktgerſte 18—18.50. Hafer 17.25—17.75, 
Weizenmehl 15—46. Roggenmehl 30. Weizenkleie 16, Roggen⸗ 
kleie 13. Tendenz ruhig— 

Poſener Produlten voum 24. November. Roggen 18—18,50, 

Tendenz ſtetig; Weizen 24—25. ruhig: Marktgerſte 19—21.50, 

ruhig; Braugerſte 35—27, ruhig; Hafer 18,25—19.50, ruhig: 

Roggenmehl 30, ſtetig; Weizenmehl 43.50. 50, ruhig: 

Roggenkleie 11—12, Weizenkleie 12,50—13,50, Kübſen 14—15, 
Raps 42—44. Viktorigerbſen 27—32. Speiſekarioffeln 2—2.30. 

Aligemeintendenz rubig. Auf Grund des Beſchluſſes des 

Börſenrates finden die Notierungen der Poſener Produkten⸗ 

börſe von heute ab täglich ſtatt 

    

  

  

   ———.—— —— 

Die Erdrutſchkataſtrophe bei Horrern 
Auf dem aroßen Tagebaubetrieb der zur Horre⸗ 

mer Brikettfabrik gebörenden Braunkohlen⸗ 

arube Fiſchbach ereignete ſich ein Erdrutſch von 

jelten rieſigem Ausmaß. Etwa zwei Millionen 
Kubitmeter Erdmaſſe ſtürzten ab, und die Ab⸗ 
raumbahn wurde auf einer Länge von 350 Me⸗ 

tern unterbrochen. — Das Bild zeigt die Ein⸗ 

bruchſtelle mit dem zerſtörten Schienenteil. 
—. .—.—..—.—/.—.———————.—j————— 

  

  

Semerttschρ¹π½Ftiρ,α IimH Soxidſes 
Was wird aus den Arbeitsiualiden? 

Tagung des Zentralverbandes 

Die Verbondsinſtanzen und Gauleiter des Zentralver⸗ 
bandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands nabm 
dieſer Tage in Berlin zu den aus Wirtſchaſtskriſe der Sozial⸗ 
und vor allem der Invalidenverſicherung drohenden Gefahren 
Stellung. Einmütig und geſchloſſen billigte die Konferenz die 
bisherige Verbandspolitik. Ebenſo einmütig klang aus den 
Berichten der jeiſte Wille der Mitgliedſchaft, im Kampf um 
die Erhaltung der ſozialen Verſicherungsleiftungen alle Kraft 
einzuſetzen. Die organiſtierten Arbeitsmpaliden — das ging 
aus den Stimmungsbildern der Gaulteiter wie aus der all⸗ 
gemeinen Ausſprache mit eindrucksvoller Deutlichkeit hervor 
— lehnen es ab., die Sozialverſicherung zu einem Tummel⸗ 
platz der Demagogie der Rechts⸗ und Linksradikalen machen 
zu laſſen. Ihre Auffaſſung iſt. daß der Not nur geſteuert 
werden könne, wenn die Möglichkeit beſtehe, auf dem Boden 
der Republik an der Schaffung eines wirklich ſozialen Volls⸗ 
ſtaates weiterzuarbeiten. Nur die heutige Staatsſorm biete 
die Grundlage zu einem erſolgreichen Kampf der Arbeits⸗ 
invaliden für den Ausbau der Sozialverſicherung. Nur 
Volksbettrüger könnten daher auf den Gedanken kommen, die 
Not der Arbeitsinvaliden als Sturmbock gegen die Republil 
zu benußen. 

Die Konferenz nahm nach einem ſozialpolitiſchen Keferat 
des Verbandsvorſitzenden, Reichstagsabgeordneten Karſten, 
worin die Sorgen und Vöte der Arbeitsinvaliden ſcharf be⸗ 
leuchtet wurden, einſtimmig eine Entſchließung an, die in 
ihren Kerngedanken ſolgendermaßen lautet: 

Der ſozialen Berſicherung brohen von überali her 
Gefahren. 

Der reattionöre Kurs hat zu einem Leiſtungsabban in der 
Kranken⸗ und Arbeitsloſenverſicherung geführt und die Zu⸗ 
ichüſie des Reiches zur Invalidenverſicherung erheblich ge⸗ 
ſchmälert. Aus dem Lager der Unternehmer wird in verſtärk⸗ 
tem Maße ein weiterer Leiſtungsabbau gefordert. um der 
„Wiriſchaft“ Erleichterung zu verſchaffen. Die ſtarke Arkeits⸗ 
loſigteit hat die finanzielle Lage der ſozialen Verſicherungen 
jſehr verſchlechtert. Insbeſondere zeigt ſich das bei der In⸗ 
valibenverſicherung. Daeu kommt. daß das Anwachſen des 
Radikalismus. der den republikaniſchen Staat kebrebt. die 
Fort⸗ und Turchfübrung einer vernünftigen Sozialvolttik er⸗ 
ichwert. Ans all dem ergibt ſich für die Arbeiterſchaft und 
domit auch für die Arbeitsinvaliden die Pflicht. zum Kampf 
zu rüſten damit wichtige ſoziale Errungenſchaften der letzten 
Jahre erbalten bleiben. 

„Die Len un d. — ſo heißt es in der Entichließung weiter 
— „erwartet von der Reichstegierung und dem Reickstag, daß 
unverzüglich MNaßnahmen ergrifſen werden die 

Sn drohenden finanziellen Berfall der 
verfichernun Einhalt bieten. 

   
  

Iuvaliden⸗   

Die wichrigſte Moßnahme beſteht in dem ſofort vorzunehmen⸗ 
den Aufbau neuer Beitragsklaſſen. Ein Abbau der ſozialen 
Leiſtungen würde angeſichts der ſchon vorhandenen großen 
Not in den Kreiſen der Sozialbilfsbebürftigen einer Heraus⸗ 
korderung der geſamten Rentenempfänger gleichkommen und 
den heftigſten Widerſtand der Arbeiterſchaft im Gefolge haben. 
Ferner fordert die Konferenz von der Kegierung. daß ſie den 
vor zwei Jahren vom Reichstag geſaßten Beſchluß über die 
Vorlegung eines Geſetzentwurjes zur Neuberechnung und Er⸗ 
böhung der Unjallrenten unverzüglich durchjührt, damit dem 
großen Unrecht, das in der Unterbewertung der Kenten liegt, 
endlich ein Ende gemacht wird.“ 

Acbeit für 79000 Ecwerbsloſe 
Das preußiſche Meliorationsyrogramm 

Durch das vom preußiſchen Staatsminiſterium vor kur⸗ 

zem der Reichsregierung vorgelegte Meliorationsprogramm 

zum Zwecke der Arbeitsbeſchakfung, deßen Durchführung die 
Bereitſtellung von rund 300 Millionen Mark für die nächſten 
drei Jabre erkordert, ſieht in erſter Linie waſſerwirtſchaftliche 
Maßnahmen vor, wie den Bau von Talſperren, Fluß⸗ und 

Bachregulierungen. Eindeichungen, Entwäſſerungen. Ge⸗ 
lingt es, die Mittel im Verlaufe der nächſten drei Jabre zu 

beſchaffen, ſo würde es möglich ſein, etwa 79 000 Arbeiter 
dauernd drei Jahre lang nutzbringend zu beichäftigen. 

Iſt biernach das Melivrationsprogramm von größtem 
Wert im Lampf gegen die Arbeitsloſgkeit, ſo muß außerdem 

beachtet werden, daß es ſich um Arbeiten bandelt. die die 
Berbeſſerung der landwirtſchaftlich genutzten Fläche be⸗ 

zwecken und dadurch zur Steigerung der landwirtſchaftlichen 

Vroduktion und zur Einſchränkung der jetzt noch erſchreckend 

bohen Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel beitragen. In 

der Erkenntnis, baß gerade in dieſer Himſicht den Meliora⸗ 
tionen eine überaus große volkswirtſchaftliche Bedentung 

beigemeſſen werden muß, bat die vreukiſche Staaksregierung 
die Meliorationstätigkeit in den Nachkriegsjahren in einem 

vor dem Kriege nicht gekannten Umſange gefördert. 

  

Deuiſchlands Geburtenrückgang im Weltkrieße. 1918,14 
wurden in Deutichland 1 235 000 Kinder geboren, 1914/15 nur 
1171 000. 1915/16 fiel die Zabl auf 758 000, 1915/17 aaf 
670 000. Tieiſtand 1017/18 mit 611 000. 1218/19 ſtieg die ahl 
auf 672 000. Der Rückgans betrug in den einzelnen Jahren. 
besogen auf die Geburtenziffer von 1913PI4: 5 Pros., 88 
Prosz, 46 Proz., 51 Proz. und 46 Proz- O. S.



Nundππuu Fν Luinmiomllon 
Horhtvuffer in Pofen 

b. Die Warthe bei Poßen iſt infolge der großen Nederſchläge 
erheblich geitiegen und hat bererts den Bernordiner Domm auf 
dem ſinten Ufer des Fluſſes umer Waſſer geßetz. Das rechte 
Wartheuſer iſt jedoch beſſer befeſtigt, ſo daß der Stodt vorläufig 
keine Geßahr droht. In der Umgegend von Jarpſin und bei 
Chocioe iſt die Warthe auf einer größeren Fläche aus den Ufern 
getteten. Die Wieſen ſind überſchwemmt. 

Großfener in Kreiſe Sneſen 
E. In Cernejewo, Kreis Gneſen, ſind Wirtſchuftsswulichkeiten 

änfolge Brandſtiftung niedergebrannt. In Söichemwid iſt eine 
Lundwirtſchaft eingeäſchert worden. Der Säachſchaden wird auf 
emwa 100 000 Itpty geichätzt. 

Bereinfachung der Zollreviſionen 
Kulne nachtrügliche Bokrevißunen in ben Gilenbahnzügen mehe 
h. Das polniſche Finanzminiſterium hat amgeordnet, daß 

grundſählich keine nochtrügliche Zollrevifonen mehr in den Eßen⸗ 
Hahnzügen vorgenommen werden dürſen, nachdem der Efendahn⸗ 
diig die Grenzjitction pajfiert hat. 

Aus Dirſchan 
I. Ein dreiſter Ranbüberfall wurde kürzlich auf den 

Kaufmann Jaſtak aus Liebſchan verübt. J. machte im Ke⸗ 
ſtaurant Jeruſalem die Bekanntſchaſt eines Herrn, der an⸗ 
gab, Pofener Stubent zu ſein und von einer Bojowka 
(Ueberfallkommando für Agitationszwecke) überfallen und 
außerdem beraubt worden zu ſein. Er wollte Herrn J. 
feine Ubr verkaufen, um angeblich nach Poſen zurückfehren 
1 m können, worauf aber J. nicht einging. Der Fremde ließ 

ich nicht abſchütteln und begleitete J. zum Bahnhof. Auf 
dem Wege dorthin, zwiſchen Bahnhofsbotel und Margareten⸗ 
ſtraße, zog der Fremde plötzlich einen Revolver und for⸗ 
Herte die Herausgabe der Brieftaſche, die ihm J. wohl oder 
übel aushändigte, worauf er mit derſelben verſchwand. In 
der Briejſtaſche befanden ſich 150 Zlotn. Der Vorfall wurde 
der Polizei semeldet; dieſer gelang es. den Täter zu er⸗ 
mitteln. Er wurde verhaftet und iſt am Freitag in das 
bieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 

I. Marktbericht. Der Sonnabend⸗Sochenmarft war trotz 
des ſchlechten Tan⸗ und Regenwetters ſehr reich beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe gezablt: Butter 220—25l Das 
Pfund. Eier 4—4.0 die Mandel, Glumſe 0,50—0,.80. Mager⸗ 
Fäje 1—lail, Fettkaſe 1..—2.0, Schweizerkaſe 200, Sim⸗ 
Purger 1.70 das Piund, Suppengrün 0,10—0. 2, Meerreitich 
0,0 das Bündchen, Zmiebeln 0,0—3U, Wohbrrüben 0.10 
Bis 0.15, rote Rüben G,15, Seißfohl U,05—0%8, Notkohl 810, 
Sirfingkohl 0.10, Roſenkohl 030, Grünfohl E, Sanerfohl 
0.20 das Pjiund, Binmenkohl 0,20—0,70 Das Köpfchen, Zi⸗ 
tronen 025 das Stuck, Beintranben 1.50 Das Pfund, Bir⸗ 
nen 0,—00, Arpiel D.5—0,%0 das Liter, Karioffeln 2 bis 
2•50 der Zentner, Aale 3.00, Hechte 1.70 Schleie 250, Barſche 
1150, Brefen 1350, Maränen 1.70, kleine Maränen fa 
Neunangen, 3 Pfund 200, Plöse 0.50—0.90, Lachs 300 
Eleine Bratfiſchchen 0.40—0,60, friſche Heringe G.U, Syrutten 
1.00, Bücklinge 150 das Pfund, Hühner 3—6 Zlom, Tanben 
1. Zloty pro Stück. Enten 1.30—1,16. Ganſe 1,10—130 Das 
Pfunb, Haſen, Stück 85—5 Zlotg, Schweinefleiſch 10—1.⸗W. 
Kindileiſch 130—1.⸗U, Kalbfleiſch 1—1,0. Hammeffleiſtd 10 
bis 1.30, BIint⸗ und Leberwurit 1—1. Al, Fleiichwurk 1.5,, 
Mettmurn 1%U. Jagbnrft 1%⁰ Danerwarh 2 Ziotn, Speit 
1.50—1.70, Schweineſchmalz 230 das Pfund. Der Blumrn⸗ 
marlt war reich geichmückt. Anläßlich der Totenſonntegs 
wWartn viel Kränze vorbanbrn, das Stück von B5- 30½ 3 

J. Eiren Eiternabend veranfaltet der Bieſige dentßche 
Schulverein am Dienstag im Roten Sael der Stadtbale. 
Herr Karl Lliemer vom Danziger Stadttbeater k zu einem 
Vortrag über Aegvoten gewonnen worben. Arſchliebend 
derren folgen ernßte und heitere Nezitatinnen. 

1 Deas leltene *2 Der gelbenen Hrteil Sierte 
Sonntag, dem 2A. b. K. Herr Aldert Böbufe mit feiner 
Ebrien Berta geb. Sendt, wobnhaft Schloßitrase Xr. 10. 

1 Ayetbekenbärnt bat vom 2. bis W. November är 
Söwen⸗Apotheke in ber Sangen Mrabe⸗ 

Aus Thorn 
w. Heberans ruhes Serhulten Exte ein erme 1Ijfibrtwer Scäüiler. 

der Klaenmütze nach u Areilen richinenb ein Jighng 
Ereßgen poinichen UDLEεnA. n en Tag. Er rrrEE 
„ am Zretdeg im Stubtaer ma Ksdein und irhr dabe Mug 
Bieter eitem Eewen. erme Ajährigen Sucben 193. DEEuS 
Pahr er deßen ScRh-en tü. ſo &n der Sierme EiUD E 
der kuken Han er Em SHtveniußt des Schien gers., 
Daßei wende dem adcverramerrn Syunde der eine Femper ſut 
EEEg Eis der Summeeß uh. Was & dauh Ein 

  

  

  

vom Stande des Unternehmens, Verwendungszweck des Kredits,] 
kurze Aufſtellung der Attiven und Paffiwen. Auswers der kurz⸗ 
friſtigen Schulden und ſchl⸗eulich den Nachweis von zwei Giranten. 

Schlechtes BDrunnenwaſfer. Der Kreisarzt gibt betannt, daß in 
dem Waßfer einiger Brunnen der Gemeinden Szt „ Rudno 
und Rarowiec Krunkheitskeime feſtgeſt wurden. Mit Kückſicht 
gquf die Gefahr anſteckender Krankheiten (Unterleibstyphus) 
empfiehlt deshold der Kreisarzt, Waßfer nur in gekochtem Zuſtande 
zu gebruuchen. 

  

Aus Geuudenz 
Füuf Monate Gefängnis für Moraycfi 

Sonnabend ſand der vierte Termin in der Anklagefache 
gegen den Redakteur Brunon Morzycki und ſeine beiden 
Mitangeklagten Roman Hinz und Zygmunt Jordan ſatt. 
Hinz erklärt jetzt, er jei völlig betrunken gewelen und könne 
ſich auf nichts beinnen. Es folgt nun die Verleiung der 
einzelnen Zeugenausſagen. Damit iſ die Beweisanfnahme 
beendet. Stiaatsanwalt Baizkowſiki wendet ſich in ſeiner 
etwa einftündigen Anklagerede beionders ſcharf gegen den 
Angeklagten Morzocki, der als Mann des 5ffentlichen Lebens, 
als Mitarbeiter eines Blattes, das im Grenzgebiet ericheine, 
megen ſeiner Tat beſonders ſtrenge Beurteilnng verdiene. 
Der öffentliche Ankläger wies auch darauf Hin, daß auch die 
beiden anderen Angeklagten aus ihrer öffentlichen Tätigkeit 
bekannt ſeien, und zwar als Mitglieder der Jugendgruppe 
des Großen Lagers von Polen, als deßen Initrukteur Mo⸗ 
rävcki fungiert habe. Spiritus rector des Ganzen 5ei Mo⸗ 
röycki geweien, aber anch Sinz wird vom Prokurator farf 
belaſtet, während Jordan zwar ebenfalls ſchuldig ſei, diejer 
aber ſeine Schuld zugebe und ſich ſpäter von den anberen ab⸗ 
gewandt habe. Zum Schluſſe beantragt der Staatsanwalt 
gegen Morzycki zwei und gegen Hinz anderthalb Jabre Ge⸗ 
fängnis, während er besüglich Jordans das Strafmaß in das 
Ermeßſen des Gerichts Rellt. 

Die drei Verteidiger plädierten auf Freiſpruch. Nach ein⸗ 
ſtündiger Pauſe verküändete Richter Kuleriki das Urteil. dem⸗ 
aufolge die drei Angeklagten ſchuldig befunden werden. im 
Sinne der Anklage gemeinjam und vorſätzlich ſich vergangen 
zu haben. Es iſt desbalb erkannt worden: gegen Morsncfi 
aaf fünf Monate Geiängnis unter Anrechnung der ſechs⸗ 
wöchigen Unteriuchung⸗baft, gegen Hinz auf drei Monate 
Gefängnis und gegen Jorben auf vier Sochen Arrei: Hinz 
nnd Jordan ha: das Gericht eine zweijährige Bewährnngs⸗ 

friſt Suerkannt. 

Noch Danzig geflächtet? In der außehenerregenden Affäre des 
Verichtumndens des Strehnnairseumten Nomamepitt mit dem 
Gejemnenen Fumtfapifi wird mitoeteiit, daß der Cbanfenr der 
Tare Kr 5 am Denees karz nech 130 ESr in Eiem Aaro pvei 
Perionen, deren Perenee-ng cuf die Flüchtzinge vast, 
Lon) Sumen mih weser Ser Berent mich Donig Seärbren 
bube. Abends ſeien ße Danzig einetroffen and Seärten vor 
dem Ss Gulat gebakter- Sus der Bextung für 
Se eeese 88. Eehr der SSAr nach Erandenj Zerüd. 
Dee Andeiegendes därfze Segrcheg Reh Ee Meige den Ver⸗ 
Heftungen *A Geioge Ee 

Schies8 Frn, 2. — Adber-Arorhenr AEE 25 
Ortern DDertharer Stese [s Kerl, ice Greit-AbReR 
(APe20 pod Grprenh, aS (SSSAM 

Aers Broruberg 
Bater ſcheß anf bär Tatkarr. Am W. b. K. Iam Serr I 
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Aus Konitz 
m. Ein ſchwerer Einbruch wurde abermals bei dem Kaufmamn 

Rink am Markt, hierfelbſt, verübt. Die Diebe drangen in den 
Keller und gelangten von hier aus in den Laden, wo ſie ganz 

hörig „Umichau“ hielten. Es wurden geſtohlen: Zigarren, 
Ziwreiten, Schokolade, Wein, Litöre, Kolonialwaren, Räucher⸗ 
waren und andere nüßliche Dinge. Dann verließen die Diebe, die 
mit größter Sicherheit arbeiteten, den Arbeitsplatz auf demfelben 
Wege, woher ſie gekommen waren. 

m. Schwerer Unglücksfall. Im Korridor des hieſigen Gymnaſtums 
verunglückte ein Schüler, in Berent wohnhaft, indem er ausglett 
und ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Der Verunglückte wurde 
ſofort dem hieſigen Borromäusſtift zugeführt. 

m. Es ging noch gut. Scheu gewordene Pferde vaſten durch 
die Schützenſtrüße, und gerade als das Gejpann um die Straßen⸗ 
eche bog, kam ein Auto herangejauſt. Es gelang dem Chauffeur, 
das Auto im letzten Augendlick herumzureißen, Eine Kataſtryphe 
wurde wohl vermieden, jedoch kippte das Auto um. Die Inſaffen 
btieben unverletzt. 

m. Wenn man ſchmuggelt. Helene Boſtjohn⸗Bräczinſki aus 
Müskendorf war mit Waren deutſcher Herkunft auf emem „Aus⸗ 
‚üug“ begriffen, um Geſchäfte zu machen. Das Ungläck wollte es, 
daß ſte den Grenzbeumten in be Hände KRef. Jetzt mußte ſie für 
den „Weg“ 40 Zloth Geldſtruße fahlen. 

m. Warkibericht. Auf den letzten Wochenmarkt wurden fol⸗ 
gende Preiſe notiert: Butter 2,40—2,60 pro Pfund, Eier 3330 bis 
3.0 pro Mundel, Glumſe 0,60—0,80 pro Stück; der Fiſchmarkt 
brochte reiche Auswahi an Fiſchen aller Art, für die gezahlt 
wurden. Aale 2,50.—-2,80. Hechte 1,40—2,00, Schbeie 1,50—2,20, 
Barſche 0,70—1,00, Breſſen 1,20—1.40,/Plötze 0,50—0,50, Maränen 
1,00—1,30, Dunppen 130—1,50 pro Pfund, Salzheringe 6—9 Stück 
für 1.00; Blumenkohl 0,25—1,00, Grünkohl 0,10—0,30, Rotkohl 
0,30—060, Rofenkohl 0,40—0,50, Wirſingtohl 0,20—0,30 pro Kopf, 
Sellerie 0,30—0,40, Peterfilie 0,30, Porree 0,30, Radieschen 0,20, 
Suppengrün 0.10 pro Bund, Kürbis 0,80—1,50 pro Stück, Woßr⸗ 
rüben 0,20, Aepfel 050—0,80 pry Ster, Zwiebeln 0,30, rote 
Nüben 0,25—0,40, tote Gänſe 1,10—1,20, tote Enten 1,20—1,40 
pro Pfund, lebende Gänſe 9,00—12,00, lebende Enten 4,00—-500, 
Oühner 350—4,50, Hühnchen 2,00—2,30, Puten 1200—1400, 
Tauben 1,30 pro Stück; Rindfleiſch 1.20—1.40, 
1,.40—fI.60, HDammelfleiſch 1,30, Kuldfleiſch 1,20, Büut⸗, Leber und 
Knoblcuchwurſt 1,40—1,é0, Fleiſchwurſt 2,06—2.20, Schmalz 220 
Lieſen 1.10, friſcher Speck 1.80.—2,00, geräucherter Speck 2,0 pro 
Pfund; Steinpilze 0,80, Blutreizter 0,50, Gelbgänschen 0,530 pry 
Liter; Kartoffeln wurden mit 1.50—1,80 pro Zentner t. 
doch war die Zufuhr ſehr ſchwach ein begehries Kahrungsmittef 
war Winterkohl, der mit 0,80—1,30 pryo Mandel An 80 murde. 
Für Getreide wurden folgende Preise notĩert: m 8.00—8.50, 
Haßer 8,50—9,00, Gerſte 9.50 pro Zentner: in pendem Ge⸗ 
ichäft wurden Ferkel mit 40—60 Zloty pro — gehandelt. Die 
endloben Schneejälle hielten viele Landwärte vom Marktbeſuch 
Surück. 

m. 100 Zloth für Mahrſagen. Eine Zigennerin verſtand es, 
beim Bahrdagen einem hießgen Fräulein 100 Zlotw abzugaunern. 
Der Debſtahl wurde der Polizei gemeldet; es iſt nur fraglich, o5 
man die Zigeimerin ſaffen wird. 

m. Gerichtschronil. Der Schneider Juljan een und ſeine 

  

Freu Marſe hatten ſich wegen fahrläſſiger ing zu ver⸗ 
cntworten und bdeide wurden zu ſe 50 ver⸗ 
AUrtelkr. 

Atus Schwetz 
2. Berſchollen iſt ſeit dem letzten Montag das 10jähriye Söhn⸗ 

chen des Lundwirts Zelewiki aus Kiedtesſede. Der Knobe war 
mehreren Schultindern nach Scs, Wosddr nach Hauſe gegangen. 

Intistee des beftigen Schneegeſtöbers, das die Eege unpaffierbur 
knenchre, wäblten ſie ihre Kichtung auerjeldein. Der Junge, der 
es am weiteiten noch dem Elternhauße hotte, war Fületzt ganz 
alein und ſt ſeit dem Augenblick verſchollen. Os er ſich in der 
Deyricheung verirrt hat oder ob ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen 
iA, krente bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die betrübten Eltern, 
die in bander Sorge um das Schickal ihres Kendes find, bitten 
Keden der erwas darüßer weiß, um Nachricht. 

Der letzte Sonnabendmarkt brochte 
Werleren Serkeßr. Dieie Landbewohner hatten ſich zu der erſten 
Eüren Schlitendurtie emfch eſſen und brachten ſo — 
Daren zu Markte. Butter foſtete 2.20—2,50. Die Nachfrage nach 
Stern. die ſehr napp waren, war ſtark Es wurden 350—3,90 
dr Wendel gezahlt. Sanve Sahne 2,00 das Liter, Mugertäſe 
80. Simbarger 1.50. Tißter Fettkäſe 2.20. Luf dem Fiſchmortte 
SeD es Hechte u 150 Breñen 1,60, Karauſchen 1.25. Plötze 0.80, 
VWresiche 5 Piund 100., Salzberinge 6—8 Stück 1.00; Kartoffeln 
Warden mit 2.00—2,50 der Zentner angeboren. Viel Tannen⸗ 
Sän und Kränze zum Teren onntag wuren auf den Murkt ge⸗ 
krüh. dee „esheften Xaßg fſunden. Auf dem Schweinemartde 
Wurdern für em Farr Ferlek. je noch Alter und Größe, 20—55 
IEg gefßordert. Die Kurrſüut war jedoch gering. Läuferſchweine 
en 40—50 Zrorsg das Stück bringen Fettichweine koſpeten 
55—8 Zlotu. Fterichere 68—70 Z3loty der Zemner. 

2E Helverkesste. De ßhantliche Ooerförſtere Ocche ver⸗ 
S.Aeee,. ib: ettgt . tt bs bert Sueh un 

DDer. r We ürsie 
E &K Eer für den DeSederf behimmt. 

Ates Stargurd 
Taf dem Freimng-Wochenmarh zahfle men for⸗ 

— Sins rte 1 B. L ih. Butts 1 40 Sarnrs 
ar Pausd, Gäns 1.D. Exten 1.—1,40. PDuten 1,40, Hähnchen 
2—3%0 Sdes Stös. Sawenhährer 300—800, Hechte 1550, 
Schbeür 2.00. Sücknee 1.00, FAudern und Sprotten 0.80, fricche 
Herdae D.% Sre 0.,10 des Städ; Aepfel 050—080, Seiß⸗ 
DDKAtTOht O0.10. SxxkeR O.-10. 
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Vom Arbeitsgericht 

Beſtrafter Uebermut 

Im Deßember des vorigen Jahres hatte der Chauffeur 
W. mit ſeinem Wagen einen Zuſammenſtoß, durch den das 
Fahrzeug, beſchädigt wurde. Durch dieſen Vorfall wurde 
das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
keinesweg⸗ beſſer und der Chauffeur auittierte bald darauf 
ſeinen Dienſt. Jetzt klagte er um ſein reſtliches Gehalt in 
Höhe von 169,.— Gulden. Der Beklagte ließ durch einen 
Rechtsbeiſtand darlegen, daß dieſe Forderung infolge des 
beim Zuſammenſtoß erlittenen Schadens zu hoch ſei. Der 
Richter verſuchte vergeblich, eine Einigung berbeizuführen, 
nach der der Beklagte 80.— Gulden an den Kläger zahlen 
ſollte. Jedoch, der Beklagte lehnte ab und verlangte ein 
Urteil. Das Gericht zug ſich zur Beratung zurück, um bei 
Wiedererſcheinen denielben Vergleichsvorſchlag noch einmal 
zur Annahme zu empfehlen. Wieder lehnte der Vertreter 
der beklagten Firma den erneuten Vergleich ab. Nun ſprach 
das Gericht dem Kläger die geforderten 169,31 Gulden zu, 
während fünf Minuten früher die Geſchichte um rund 
90,— Gulden billiger geweſen wäre. 

Nachträglich eingeklagt 

Der Kläger, der inzwiſchen verſtorben iſt, wurde bei der 
Baufirma St. zunächit als Zimmregeſelle eingeſtellt. Nach 
und nach hatte er aber die Arbeiten zu erledigen, die eigent⸗ 
lich nur dem Polier übertragen werden. Die Frau des 
Arbeitgebers hatte zwar die Lohntüte des Klägers jeweiks 
mit dem Titel „Zimmerpolier“ verſehen, aber zur Auszah⸗ 
lung war immer nur der Zimmererlohn gekommen. Die 
Hinterbliebenen klagten nun um den Diffexenzbetrag zwi⸗ 
ſchen dem erhaltenen Lohn und dem Polierlohn in Höhe von 
283,22 Gulden. Nach vielem Hin und Her einigt man ſich, 
da weitere Zeugenladungen einen neuen Termin notwendig 
machen, deſſen Ausgang höchit zweifelhaft iſt, auf eine Ab⸗ 
findung von 60,— Gulden. 

Die umſtrittenen Ueberſtunden 

In dieſem Proßzeß geht es darum, ob der Kläger H. vor⸗ 
wiegend als Fahrſtuhlführer oder vorwiegend mit Inſtalla⸗ 
tionsarbeiten beſchäftigt wurde, woraus ſich dann in der 
Folge ergibt, ob der Kläger für ſeine Ueberſtunden nach dem 
Tarif der Monteure oder nach dem der Guͤſtwirtsangeſtell⸗ 

ten bezahlt werden muß. Die Forderung geht auf 146.— 
Gulden. Eine Zeugin macht trotz der Eidesandrohung durch 
den freigewerkſchaftlichen Vertreter ihre Ausſagen zugunſten 
der Firma, obwohl man ihr bei jedem Wort die Unſicherheit 
anmerkt. Sie hat noth einmal Glück, da das Gericht auf den 
Eid verzichtet und einen Vergleich anſtrebt. Es kommt je⸗ 
doch ⸗nicht zur Einigung und ſo ergeht das Urteil, nach dem 
die beklagte Firma 51 Gulden an den Kläger zu zahlen hat. 

Die Schmutz⸗Iulage 

Die Firma Unida iſt augenblicklich ſchwer beſchäftigt. 38 
ſeſachen werden in nächſter Zeit das Arbeitsgericht be⸗ 

ſchäftigen. Der heutige Prozeß ſoll dem Kläger H. zur Zahl⸗ 
lung von 240,.— Gulden verhelfen. Die Firma muß den 
Arbeitern, die beſonders ſchmutzige Arbeit haben, eine Zu⸗ 
lage von 10 Pjenuig zahlen, die tariflich ſeſtgelegt ſind. Der 
Kläger war als Magazinarbeiter beichäftigt. Der Betriebs⸗ 
leiter der Firma verſucht, die Arbeit des Klägers als reinſte 
im ganzen Betrieb hinzuſtellen. Nachdem ſedoch ein Ver⸗ 
aleich abgelehnt iſt, erhält der Kläger 240,.— Gulden. zuge⸗ 

     

ſprochen. 

Wenn man nach Hauſe geht 

Ein Arbeitgeber war mit der Verhandlung vor dem 
Arbeitsgericht nichr befriedigt und vermutete einen für ihn 
Ungünſtigen Ausgang. Er verließ deshalb die Verhandlung. 
Die andere Partei erhielt dadurch das Recht, ein Ver⸗ 
ſäumnisurteil zu beantragen, da die andere Partei 
nicht mehr anweſend war. Dieſem Antrage mußte ent⸗ 
ſprochen werden. Es erging deshalb das Urteil, daß der 
Beklagte verurteilt wurde, an den Kläger nach dem Klage⸗ 
antrage 132 Gulden zu zahlen. 

— Machtprobe im Großen Verder 
Die Ausſchußwahl zur Ortskrankenkaſſe des Kreiſes 

ů Großes Werder 

Wann iſt Wahl? Am Sonntag., dem 30. November, 
wird die Wahl von 9 bis 17 Uhr in mehreren Stimmbezirken 

durckgeführt werden. Weitere Hinweiſe hbierüber folgen! 
Wer kann wählen? Alle Kaſſenmitglieder, Männer 

jowohl als Franen, die am Wahltage 21 Jahre alt ſind. Es 

können auch Ausländer wählen. 
Wer muß gewählt werden? 

Der Vorſchlag der freien Gewerkſchaften. 
die Liſte V1. 

Sie enthält folgende Namen: Wiehler. Alfred, Geſchäfts⸗ 

jührer, Neuteich: Hendel, Bilhelm, Arbeitsvermittler, Tiegen⸗ 

hof: Beißel. Johann, Gemeindediener, Ließau; Hogenjeld, 

Adolf, Maurer. Schöneberg: Bachus, Jobanu. Zimmerer, 

Neuteich: Kruppke, Johannes, Arbeiter, Tiegenbof⸗ Hoh⸗ 

mann, Guſtav, Maurer, Jungfer: Prohl, Heinrich. Müller, 

Neuteich: Karchen, Hermann. Fabrikarbeiter, Tiegenhof; 

Piicher, Auguſt, Maurer, Neuteich, Lemke. Wilhelm. Schmied, 

   
   

Ladekopp: Weirowikt, Franz. Maarer, Kalthof: Beißſchnur.“ 

Hermann, Neuteich; Kollakowiki, Andreas, Wegewärter, 

Halbſtadt; Fühnrich ſen., Joh., Kleinbahner, Neureich; 
Landig. Ednard. Maurer, Reinland; Gruhn⸗ Franz, Fabrik⸗ 

arbeiter, Neuteich: Porwisßke. Leo. Kleinbahner, Altweichſel; 

Lieb, Franz. Maurer, Neuteich: Waſilewſki. Ivjef, Käſer, 

Mierau; Schworz I. Friebrich, Zimmerer, Schöneberg: Preuß. 

Klara, Verkäuferin, Neuteich: Schuchlinſki, Richard, Maler, 

Kalthaf, Stukowiki, Franz, Kteinbahner. Eichwalde: Rein⸗ 

bold, Adolf, Maurer. Schöniee; Runau. Albert. Maurer, 

Kaltbof: Krommer, Franz, Arbeiter. Tiegenbof: Engler, 

Jofef, Maurer, Neuteich: Schuls, Cornelius, Begewärter, 

Breöſack: Will. Heinrich. Uhr, fadet ! 

Mittwoch, den 26. November. abends 6 r. fin in 

LKalthof eine Gewerkichaftsverſammlung ſtatt. Vortrag: 

„Soll zie Allgemeine Ortskrankenkaſſe den Unternehmern 

ausgeliefert werden? Barum müſſen die Verfcherten die 

Liſte U1 wöhlen?“ Referent: Wehler, Neuteich. In dieſer 

Verfſammlung müßſen die Gewerkſchaftsmitglieder ans Kalt⸗ 

hof, Kamine. Blymſtein, Schadwalde. Klein⸗Leſewitz Groß⸗ 

Leſewitz, Herrenbagen, Halbſtadt, Tragheim. Varnau, 

Alienau, Simonsdorf, Heubuden, Stabtfelde. Dammfelde⸗ 

Schönau, Altmünſterberg. Mielenz. VDernersdorf und Pieckel 

reitlos im Lokal Felichnerowſki in Kalthbof ericheinen. 

Die Chbriſtlichᷓ⸗Kativpnalen wollen mit den Unternehmern 

gemeinſame iche machen. Dahber keine Stimme dieſen 

Arbeiterverrätern! Jede Stimme der Lißte V 1 

Nenauffühhtung im Stadttheater. Mittwoch erfelgi die Ers⸗ 

Führu S in Danzig noch nicht geſpielten Opernein⸗ 

Skers Piam Xb5⸗ des Carkin, Kompaniiten Bizet (Frl. — *2 ükrers „Diamile 

  

    

Hochreiter, Herren: Buſch, Straube) und der Opera buffa 
„Der Zar läßt ſich photographieren“ von Kurt 
Weill. Text von Georg Kaiſer. (Mitwirkende: Damen: Kir⸗ 
dach. Kauffmann, 'eiſel, Sellin und Herren: d'Autone, 
Straube, Wehner, Albert, Kempendahl.) Dirigent: General⸗ 
muſildireltor Kun, Regie: Oberſpielleiter Waldburg. 

Wilddiebe und Förſtermorde 
Vortras in der Kriminalwiſſenſchaftlichen Vereiniaung 
Kriminalkommiſſar Otto Busdorf vom Polizeiprä⸗ 

ſidium Verten ſprach geſtern abend im überfüllten Schwur⸗ 
gerichtsſaal über „Wilddiebsbekümpfung und Förſter⸗ 
morde“. Den Vortrag veranſtaltete die vieſige Vereinianng 
für Polizei⸗ und Kriminalwiffenſchaft zuſammen mit dem 
Jagoͤſchutzverein Danzig. 

Otto Busdorf wurde bekanut durch die Affäre Haas in 
Magdeburg. Zwei Hakenkreuz⸗Richter hatten ein linksein⸗ 
geſtellten Fabrikbeſitzer unter Mordverdacht verhaftet und 
hielten hartnäckig daran ſeit, daß der Verhaftete der Mör⸗ 
der ſei, während Busdorf den wirklichen Mörder (es han⸗ 
delte ſich um einen Raubmord) längſt in rechts radikalen 
Kreiſen ſeſtgeſtellt und verhaftet hatte. Es kam zu einem 
großen Skandal und die beiden Richter wurden ſtrafverſetzt. 
Busdorf hat damals einen Unſchuldigen vor ichwerſter 
Strafe gerettet. Er iſt Spezialiſt für Wilddiebereien und 
Förſtermorde in ganz Preußen, hat ſich auch auf dieſem 
Gebiet erfolareich als Publiziſt betätigt. Ein auter Redner 
iſt er nicht. Was ihm aber an Rbetorik mangelt, erſetzt er 
durch ſein tieſes, umfanareiches Wiſſen auf dem einichlägi⸗ 
gen Gebiet üund durch die Fülle ſeiner Erlebniſſe in lang⸗ 
jähriger Praxis. Geichlagene drei Stunden lang vlauderte. 
erzählte, belehrte Busdorf ſein Auditorium, und es war 
mohl niemand im Saale dem die Sache langweilig wurde. 
Er zeigte den Kriminaliſten und Forſtbeamten die raffi⸗ 
nierteſten Tricks der mannigfachen Wilddiebkategorien. 
ſprach von den bekannten Förſtermorden, die er faſt alle 
ſelbſt bearbeitet und geklärt hat, gab Verhaltungsman⸗ 
regeln zur Ueberführung von Forſtverbrechern und ſchil⸗ 
derte vor allem anſchaulich und nach eigenen Erfahrungen, 
wie man ſich verhatten muß. wenn man einen bewaffneten 
Wilddieb geſtellt hat. Der Vortrag, ausſchlreßlich für Fach⸗ 
lente beitimmt, ſtreifte eine Fülle von ingen. die aus 
naheliegenden Gründen nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtlimmt ſind, denn Busdorf dient der Verbrecherverfolaung 
und nicht der Belehrnua von Wildfrevlern. 

Unterſtünkt wurde der Vortrag durch ansaszeichnete, 
inſtruktive Lichtbilder. Nach dem Vortrag ergab ſich ein ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein im Pfeileriaal des Schützenhauſes. 

  

   

    

Schichnn baut Zollireuzer 
Für Manila 

Die Schichauwerke in Elbing haben den Auſtraa er⸗ 

halten, für Mantila (Philippinen) einen Zollkreuzer zu 

banen. Das Schiff, das einen Wert von einer Million Mark 

hat, wird den Zollwachtdienſt an den Philippinen⸗Inſeln 

verſehen. ů 
Das preußziſche Waſſerbauamt hat bei der Schichauwerit 

ſechs Leuchtürme aus Eiſenkonſtruktion im Geiamtwerte 

von 80 000 Mark für die Waſſerſtraße Stettin⸗Swinemünde 

beſtellt. Gegen dieſe Auftragserteilung hat die Stettiuer 

Konkurrenz Proteſt erhoben mit der Begründung, daß das 

Stettiner Angebot billiger geweſen iſt. Das ſtimmt nicht. 

Das billigſte Angebot hat eine mitteldentſche Firma abae⸗ 

geben. Die Schichanwerft hat desbalb den Auftraa erhalten. 

weil ſich alle ihre derartigen Arbeiten bisber hewährt 

haben. 

  

Probefahrt eines Rufſendampiers 

Der auf der bieſigen Klawitterwerft für ruiſiſche Rech⸗ 

nung gebaute Fiſchbampier „Kolik! iit hbeute zu ſeiner 

erſten Probcfahrt ausgelaufen. Der Dampfer iſt einer von 

den ſechs Fiſchdampfern, die aegenwärtig auf der Klawitter⸗ 

werft gebant werden. — ů — ů 

Ein weiterer Flichdampfer lieat auf den Hellingen und 

wird am 2. November vom Stavel laufen. 

Schlachtviehmauarkt in Danzig 

Amtlicher Bericht vom 25. November 1930 

Hrrile für 50 Kildaramm Lebendaewicht in Danz Gld. 

Ochſen: 
al Vonlfletibide. ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 

    

L jüngere ·w—33 

Dy Ionftiar vonileichb'uomuooäooäüu.... onſtige vollfleiichit — 
1. fünaere jw22„** 31—37 
2. iltete ·äK„KXõ ** — 

el fleiſch. ge · wC„„K„„ — 
d) gering aenöbrte ſ· „„„„*—‚ 

Bullen: 
a Jüngere vollfletlchtae böchſten Schlachtwertes 8—40 
b) fonftige vollfleiichtge oder ausgemäſten . . 3— 
ei fleiichige — — „. 2—⁰ 

aibä aenähbrte .— 

2y Jüngert vollilerſchtae. böchſten Schlachtwertes S—23 
50 Vouiese vollfleiſchige oder ausgemäſtete 90—22 
C ieiſchige — —* —15 

äri (Kalbinngelr — ä( „ 
E albinneu]: 

2 Konſleiichice. ansgemäfkete böchften Schlachtwertes 21—8 
b) pollfletichige — * 3—7 
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2* 
Areſter: Mäßia aenäbrtes Zunareb 

* 50 maüeWenden mealber ů2 . U0 
L ? un 0 äwC„*„„„ 

00 mittlere Waßß- und Sauckälber : 2.— 
Gi geringe Käölber jPw„** 

al Maſtl'mmer und züungere Maſtbammel. 1 Seide⸗ 
mait. 2. Stalmaf. „„ „„ „ „ .„ „ 

b' mitilere! Maſtlammer. ältere Maſtlämmer und 

aſchces, Sgeigiek ᷣ . — iſchiges Schafvieh .. ·ä„„— 
a0 Sars denãdbrtes Schafvied ‚ — —. — 

Jetticweine ber 30 Piaul Lebendaewicht 80— 
85 vollilerichiae Sowerne von irrka 240 b8 90 Vkunb 

volileiſchnge — —. — „ IAin, — 

el pollflelichiae Schweint von airke 200 bis 211 Sfund 
Lebendgewicht — Ar 

ꝙ vollfleiſchige Schweine von ikrka 162 bis 210 pfund 
Debendarwricht —2 . „ „? 

E) Uieiicdne Schweine von zirka 120 dis 160 Sfund — 
Sebendaewicht ᷣ: 

D fleiichige Schweine uuter 120 Stund Lebendgewich — 
th Sauen — 26 

Auftrieb: Ochſen 39, Bullen 100, Kühe 149, zufammen 
Rinder 288 Stück, Kälbet 135 Stück. Schafe 59 Stück, Schweine 

2395 Stack. u 
Markiverlauf: Kinder langſam, Ueberſtand. Kälber und 

Schafe geräumt. Schweine langſam. nicht geräumt. 
Bemerkungen: Baconſchweine 44.—-45. —. 
Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe Sie enthalten 

ſamtliche Unkoſten des Handels ein“chl. Gewichtsverluſte. 

Polizeibericht vam 5. November. Feflgenommen: 21 Per⸗ 
ſonen. darunter 5 wegen Diebſtahls. 3 wegen Berruges. 
3 wegen Paßvergehens, 1 wegen Zollvergebens. 1 wegen 
Hehlerei, 1 wegen Hausfriedenskruchs, 2 wegen Trunlenbeit, 
3 in Polizeihaft, 5 wegen Obdachloſigkeit.   E 

  

Letate Macfirichfen 

Das Hochwaſſer der Seine 
Paris, 25. 11. Für heute befürchtet man ein weiteres An⸗ 

kteigen des Waſſers der Seine bei Puris um 50 Zentimeter. 
An den Kais hat man alle Vorſichtsmaßnahmen actroſſen, 
um die Dämme durch Sandſäcke zu verſtärken und die Pupn⸗ 
peu in Tätigkeit treten zu laſſen. Stromaufwärts, in Virv⸗ 
Chatillon, ſind 700 Häuſer vom Waſſer umlpült. Von den 
3500 Einwohnern dieſer Ortſchaft haben viele ihre Häuſer 
keitllhe müſſen. Stromabwärts iſt die Lage noch nicht ſo 
ritiſch. 

Ehrungen der Veſatzung des bo Kin La Coruna 
Paris, 25. 11. Der Stadtrat von La Coruna veranſtaltete 

geſtern mittas zu Ehren der Beſatzung des Do X ein Eßen. 
Der Bürgermeiſter der Stadt und der Zivilaonverneur 
hielten Anſprachen. Dr. Dorniex dankte für den Empfang 
und hob vor allem die Vorzüge des Flualafens von La Co⸗ 
rnne und ſeine künftige Bedentung für den Luftverkehr mit 
Amcrika heryrr. Dr. Dornier und ſeine Frau beſuchten am 
Abend das Roſalia⸗Caſtro⸗Theater. Beim Erjcheinen in der 
Loge bereitete das Pub ikum ihnen eine Cvation. Dr. Dor⸗ 
nier wird ſich heute nach Madrid begeben. um verſönlich 
der Regiernna ſeinen Dank für die Aufnahme und für die 
Erleichterungen zum Ausdruck zu bringen. Geitern nach⸗ 
mittag haben zahlreiche Beiucher den Do X in La Coruna 
beſichtigt. 

Vritiſches Alkoholſchmuggelſchiff aufgebracht 
Providence [Rhode Island), 2. 11. Reuter.] Das bri⸗ 

tijche Schif „Good Luck“ mit einer Beſaung von 10 Mann 
nund einer Ladung von 109 Kiſten Spiritnoſen wurde von 
einem amerikaniſchen Zeritörer hier eingebracht. Die Be⸗ 
jatzung wurde gefangenacſetzt. 

—.Kẽẽ——.'.'—.——.. — 

Weitere 50 Millionen Zloty bewilligt 
Der Bahnban Oberſchleſien—Gdingen 

Nach der Eröffnung der Teilſtrecke der Bahnlinie Ober⸗ 
ſchleſi Gdingen will man jetzt, wie aus dem Verkehrs⸗ 

miniſterium verlautet, beionders raſch die Fertigſtellung des 
Mittelſtücks Zdunſfka Wola—Inowreclaw (Hohenſalza) 
durchführen. Auch auf der übrigen Linie ſir ich viele ab⸗ 
ſchließnde Arbeiten zu machen. In dem ubahnbudget 
ſind für das Jahr 193 dieſen Zweck 39 Y onen 
Ilotn est, der Ve r hat jedoch erklärt, daß 
er 11 Milliouen uoch dazu aeis anderen Quellen flüſſig mache, 
jio daß die Geſamtſumme a Millionen beträgt. 

        

  

    

   

           

   

    
  

  

  

Aeif der Straßenbahninſel angefahren 
Geſtern gegen 13.15 Uhr bejand ſich der Führer des Liefer⸗ 

kraftwagens DZ 3138 in Langjuhr auf der Fahrt in Richtung 
Dauzig. Kurz vor der S ubahninſel am Heiligenbrunner 
Weg erholte er zwei mit Kies beladene Kaſtenwagen. 
Hierbei ſtieß er mit dem vorderen Teil des Lieferwagens 
gegen den am Bürgerſteig ſtehenden Straßenpapierkorb, der 
umgeriſſen wurde. Durch den heftigen Auprall fuhr der 
Wagen kurz nach rückwärts über die Straßenbahninſel. In 
dieſem Angenblick wurde die auf der Inſel ſtehende Verkän⸗ 
ferin-Frida B, wohnhaft in Launfuhr, von⸗dem Liejerkraft⸗ 
wagen eriaßt. Sie kam zu Fall, wurde aber ghlücklicherweiſe 
nicht überfahren. Der Beifahrer des Lieferkraftwagens, ein 
Arbeiter, ſchafite die Verletzte mi einer Autotaxe zum 
nächſten Arzt. Der Arzt ſtellte einenfſchweren Bluterguß im 
rechten Ober⸗ und Unterſchenkel und einen Nervenchock feſt. 
Durch den Aünprall wurde an dem Lieferkraft wagen die 
vordere Achſe gänglich verbogen, ju daß der Wagen ſeine 
Fahrt uicht mebr fortfetzen konnte. Er mußte von der Autv⸗ 
ichuellhilfe Koſel & Balkowfki abgeſchlepwt werden. 

   

  

       

  

    

  

   

  

   

  

  

Unſer Wetierbericht 
Bewölkt. zeitweiſc aufklarend. ziemlich milb 

Allgemeine Ueberficht: Nene Druckwellen 
wandern über Weſt⸗ und Mitteleuropa oſtwärts und geſtal⸗ 
ten die Witterung weiterhin veränderlich. Ein Tiefausläu⸗ 
fer erſtreckt ſich heute vom Nordmeer aus über Dänemark 
und Oſtbentſchland bi ungariſchen Ebene. Er führt 

weitere Regenfälle mit ſich und vernrſacht ſtrichweiſe auf⸗ 
friſchende Winde aus Südoſt bis Süd. Ueber den britiſchen 
Inſeln folgt eine Welle ‚ uden Drucks, der ſüdweſtlich 
von Irland wiederum ein Tief ſolat. 

Vorherſag morgen: Bewölkt. zeitweiſe auf⸗ 
klarend. mäßige bis friſche ſüdweſtliche Winde. mild. 

Ausſichten für Donnerstag: Bewölkt. Renenſchauer, 
friſche Südweſt⸗ eitwinde. 

Maximum des aeſtrigen Tages: 
letzten Nachl: 1,3 Grad. 

Danziger Schiffsliſte 
Dän. D. „Finnland“, 25. 11. von Kopenhagen via Gdingen, 

leer. Als. 
chwed. D. Gudrun“, ca. 25. 11. von Lübeck, leer, 

Behnke & Sieg. 
t. D. Cläre Grammersdorif“, 24. 11., 20 Uhr. Holtenau 

paſſiert. Heringe Reinhold. 

Dt. D. ‚Leonhard“, von Hambura.? 
paſſiert Güter, Behnke & Sieg. ů 

Schwed. D. „Libau“. 24. 11. von Malmõ Güter. Reinhold. 
Lett. D. .Liva“, 24. 11., 17 Uhr. ab Weſtervik. léeer. Pam. 
Schwed. D. Nordöſt“ 24. 11., mittaas, ab Otterbaecken, 

leer. Behnke &K Sieg. 
Di. D Mhöeinlapd“. 24. 11., 

Behnke & Sieg. 
Holl. St. Philippsland“. 24. 11. von Kopenbagen. leer. 

Als. 
———' —————¾ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26 November 1930 
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11., 2 Uhr, Holtenau 
   

  

M Uhr, Holtenau paſiiert, leer. 

  

   
   
     

  

     

  

  

23. 11 24. 11. 23. 11 24. 11. 

Krakau —0.04 Nomp Sacz. . ＋ISO J 1.72 
Qawichol...2.50 Urzemnmii ....—0.60 —0.70 
Worſchan. I.96 Wuczkowm... 41.01 3 1.21 
vlocl ... 4 1.79 1.54 [ Pultuik... 4X1.61 4 1.72 

geſtern beute geſtern heute 

Thorrn ... 4208 2,13 Montaueripise 2.00 1.95 
Fordon 2•8 222 Biecel. . 1 224 2.12 
Culim 42.00 1.98 Diritvr .*2 2.4 
Graudenz —2.7 ＋2.32 Einlaage.. . 43,00 2.0 
Curzefrad —.63 225 Schemenborſt 23.15 22.91 
— —        

Verantwonli ‚üt die Redaktion: Griz Keber für Auigrare 
nion Rooutken beide iyv Danzia. Truck vnd Leslag: Auch⸗ 

druckcret und Verlagsgetellichaft m. b. 5 Tanzic. Am Spendbaus 6. 

 



Aelteres Mäbchen v. 
Lande fucht 3. 1. 12. 

feſte Siriännn 
E aleich welch. Art. 

      

   

     
vesamiverhans der Rrheiinehme: 
Ler öffentüichen HBeiriede umtt tes 
bersanen- und Marenrerłehrs 

Ortsverwaltung Danzio 
Selflon Gemeinde- und Staattarbeite- 

  

    

Danziger Stadttheater 
Gerrralintendant: Nudal Scharer. 

Ferntorecher Nr 235 20 

Ang. u. 348 Ly. 

Dienstas, 25. November, 19˙½2 Uhr: 
Dauerkarten Serie [I. Preiſt E (Operl. 

EA Fran ſucht 
Anfwaxteürlle 

für 2—3 Stund- um 
Vormittas, Sie Ervcd unt. 

Zum b6. Male! 9111 an rved. 

Suche von aleich od. 
pärer Lonter- ober 
abenreinignua oder 

Mit dir allein 
Fufüans Veumamn luf einer eiuſamen Juſel pie nochwertige Sprech-uu23.—. v. bre. 

Maſt wen Daelob lennel arbnSeriSeen, maschine in der nledrigen Se. Außwartee.t 

      

    

   

   
   

     

  

    

          

   
    
   

am 21. November verstarb unser 
lieber Kollege, der Invatide 

    

    

im 67. K tclest und Taniarrindemenis von Adolf N im 67 Lebensjahre Valider, Muſte. Velt: Wöortb. E, Leifing. Preislage v. feſte Strlle. Bäſche 
Ehre seinem Andenken! Irivernen Ar't lumboff. — w. übernomm., auch 

      

K 3 i nach anßerbalb. Di Vertenen mi- vetannr. Fabrikat Heinrichs dorff Liesbiend 5ß. „e Ortsverwaltens antena 1448 Uhi. End' der⸗u 2tL Ubr. WeEerWe Die Beerdigung findet am Mittwoch. 25., venber. 1 2 ů ů ei, —ů — 
vemder, nachm. 3 Uhr. auf dem Zauerferten boten Tan⸗ igrenn. Man vergleiche die Apparate mit [JIunge ſanbere Fran 
evgl. Friedhof m Ot tra stan Sre 5 reri. Z.sleich a 4. Malea 0 ů — den besten deutschen Erzeugnissen biWWaich- anb Nein⸗ 

Damil⸗ . ee r in „ Aſt in meinem Geschäitslokal. Vor- acheftkell⸗ 

E andie, Hart⸗ jührung Ohne Kauizwang jederzeit! 
** 

u i At⸗ — ‚ 
r: von [Scurs Käijer Muß: vrn Lurff — HEIHRTCTHSDORTT- 

  

     

      

      
    

  

   

  

    
    

    

     
   
   
   

    

    
     

    

      

    

    
   

Weil. e 
tas 21. Non., 12½ UH5r: Tauer⸗ ‚ — ** ů ů ů uüie n wlid. Am Sanntag. denn 23 X- 5 3. Malk: „Iwel LEyhifviele von Abteilung Sprechapparate und jen Ang. unier 

Schallplatten — Autorisierte 94357 an die Erved. vember d. J., starb plotzlichf i Ir der Deniſchen, Uieberzraaung 0 
und unerwart⸗t E Iw'es Fulda.) .Die aclehrren ů E K Flektrola-Verkaufsstelle 

ürc und agute 

Herr Reniier Hernſ. Der einsctüdere 

Danzig, Jopengasse 7 
an, porb. Ang. 

Saelr 

Mauges Mester ＋ — v x 252 ů.D- CEX2. 

Lerr hlester nar vicle ahre s. x Serlerie 
ee wannere, — ö Tütenkleßern hindurch als Wahtlijabr 
nsVstCher ur. Laura la Plante jucht Heimarbeit, 

zum creten Nalr in cinem Ana. u. 111 e Erv. her chrenaneti, ů uer crare, Abenteveriln-, Achtung! OiVal Verschiedenes 
der Wohlfahrtspf 

Iie Eliie Ve Ein unter Nummer 425252 Suche zu annehmbaren 

uni bat der 
Leit schr wertvolie Dienste 

Zinsſaß, auf ein Land⸗ 

  

  

   

         

  

     

    

        

   

  

       

  

     

    

     
   
    
       

  

   
     

    
      

     
   

    

   

geleistti 1 em 4 lenken nerden uir 0. 44 öů angesdilossen! Srundßüück zum i, 1. 31 
in Elren haiten. „ ciger icrer, üů ů G. Hammer, Oiiva 80054% Guld. 

Pommersche Straße 160 unter 420 en die Er⸗ 
Danzig. den 24. NOV. 1880. 

Städt. Wohlfahrtsamt. dedb. der Woltsſtimme 
—— b b Muppenverücfen I um W vbe ü Kanarienhahne PꝛSiſclerlehrnngege . . „ Lbensepisode éů ‚ Leitche. Dwersbe,, Setit Rü⸗Gußteir Aaub. ausgeiübri 

r. 26a. binterbau. ————— Siesetbef 11. 

Bachſamer. Schntiderinnen Schub⸗Reparatnren 
Donnete-. dey 21. Lor., 2˙ Ubr: Der Mann: Ferger die beliehie Mickvymaus in Schäferhund ———— rabt ons nierm Kiciichtzgafße⸗ Senn Tryon . vert. „ Kammban Schmidmaver. chnögeichaft; ů— — ů F t — 2 181— ſtüdt. Graben 94. Utlergaſie 3. Vortragsabend ſuWeöos Mickv ais kahrender SängerM Sreiin Operhenden-S 

   
  

  

           Deniſcher Heimalbund Danzig 
     
   

       
   

Barkara Kem; 
     

    
   

  

  

  
    ů Weibchen und Bauer * wird exteilt 

Auserdem Serlenft TSboruſcher nähterin Saisbmeunseuße 3. 
[Eea 5. 4 Tr. außer dem Aenn ann 2.— Lieberkadt. ein venhsliches , Anhaufe ſic mecdenqeAreFl, — Schmiedegaſſe 7 Rohrſtũühle 

2 Herrenartikes⸗ W. Ianb. cCingeflochten 
eld ne Kelun⸗ geſchsfe EILNeM. n kanten ü5 EWenclükt“ Glansplätten Biolin⸗ „Unterricht 

ů 
Deidr erlernt Diüie in er Serner Schramm. 

Abfallſeire Cutexbahene Warch, —— macti. Aebrer ⸗ Derr Schüler⸗Gei⸗ 32 — G Ire aeſuch, Ang. Pr Sr. Säwelbenn 3 ————— 

  

    

  

      Zarl Bink Margarrte Arant. 
Aonigsbera- e niczerbcaticht Aub⸗ 
Eab Keniräs, — Dlattdentiche Tirder        

    

  

  

  

   
Enre ceine Mutter ü ů — Laufmädchen WSu fürlfeni, 

  

    
    

  

   

Einon Sals 12 3 — Au- unb Verkauf ſu. aat, Hanſe geſuchtſiest Tävferraßfe 235. Sebraucht Lochrin ds Soides — Selauche. Bollgume-Aliftee. Sruben 94 —.. ů ů Wiſcerule — Lumpen. Pop- 
2 ‚ fß „ Hakelwerk 10. 

Sonnsbend 3.39 Unr e Lehriränlein We, DDaDert Tiätteret geſachk. IE Sgtes arseeofees, — Eir emrieerr H. D. Kr., Mäbie I. Iuage Madchen cis 
todelichlitten Lehrmũ iD chen 8 

merden cinsbüH Aüert E8 abends von 6—7 Uür Pongenpiy —— — Bezablung geſucht Wcat ene-Körtner 

StellengesucheEU 
unger gel. Anto- Soßliaum, franz. nerNdrrriceineee ater e. 

Eusern bellig 

  

      

        

  

      

        

  

  

Sat erbalttner 

Browumg 
5 kenien geincht 
. Serast 

    

   
  

     

    
   

  

Ea Moderne Pirat iie ̃ — ucherei — p — 3 — ů Ber Innenbau. 
raraturen Die 3. Auntr. 

Seideugafſe miꝛ Aark TrSVS — Errrr Bell 

Nengeboren 

̃ * — — L E 

Unter Auschem — ů ů ů eran äaspsde 2 e sn , en,iel, eerme, Nagt.35 IUxna. auch Aundenm Sulden, Schidlis. Eis Sparvende- — —— 13 rrende: ů 
——.—.——E—. SMneISLemes. 108 
Sucht v. fof. Srelle a. b53 verkachten 

Aljwariung 
iär den Nachmittag. 

Er⸗ 

  

  

        
Cllerbruch 8 

  

  
  

  

  

              
           Der ahite Film 8er Teitt 

EAAII Lebenrnahrt 

Pack ven Antane an! 
SEDend be auem Endef 

Der grose Sprechfiir: 

Cyankali 
Creuert nanrirn, Kargarah Kunler, 

EEEE Vvallentia., Mien Furolf u. 4- 

serer ZLeit — Eia Füm für 
En FEEMm. Ger überall ei, Lantes 

Eas werden Wirk. „ gennde ui empüän- 
Seaie Mer Een sick mit der grehen Mae 

„ WkEITEEXTSTIE 

eine 
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D-& e leEEE DEST     
   
    
  

  

   

  

E e EHEH r- Frar Eun I EEES D 

RKomm 211 mir zum Rendezvous        

  

  

  
 


